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Der Getreidestrom
schwillt an

Im Zentralkomitee der KPdSU
Das Zentralkomitee der KPdSU faßte den Beschluß „über 

die weitere Vervollkommnung der Ausführungskontrolle im 
Sinne der Beschlüsse des XXVI. Parteitags der KPdSU".

Die erfolgreiche Lösung der 
vom XXVI. Parteitag der 
KPdSU gestellten Aufgaben in 
der Innen- und Außenpolitik, 
heißt es im Beschluß, erfordert 
die Steigerung der Effektivität 
der Parteileitung und die Ver
besserung des Stils und der Me
thoden der Tätigkeit der Partei
organisationen. Angesichts des
sen erhöht sich die Notwendig
keit, die Ausführungskontrolle 
als einen höchst wichtigen Be
standteil der organisatorischen 
Tätigkeit der Partei zu vervoll
kommnen.

Eine richtige Organisation der 
Kontrolle betrachtete W. 1. Le
nin als eine unerläßliche Voraus-
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ALMA-ATA. 17 Brigaden 
Produktionsvereinigung „1. Mai" be
richteten dieser Tage über die Er
füllung ihrer erhöhten sozialisti
schen Verpflichtungen für acht Mo
nate des laufenden Jahres. An 
das Handelsnetz der Republik sind 
überplanmäßige Waren im Werte 
von 64 000 Rubeln • geliefert wor
den. Besonders erfolgreich hat da
bei die Brigade von E. Raurich ab
geschnitten. Das einmütige Kollek
tiv arbeitet mit einem Monat Zeit
vorsprung.

DSHAMBUL. Die Bauarbeiten an 
der Errichtung der Produktionskapa
zitäten des Nowodshambuler Kom
plexes gewinnen mit jedem Tag an 
Tempo. Stoßarbeit leisten dabei die 
Kollektive des Bautrusts „Dshambul- 
chimstroi". In den vergangenen sie
ben Monaten hat der Betrieb Mon
tage- und Bauarbeifen Jür über elf 
Millionen Rubel ausgefübrt. Ihrer 
Bestimmung sind acht Reinigungs
anlagen, ein Aufbereitungskomplex 
und vier Wärmekraftwerke überge
ben worden. Führend im sozialisti
schen Wettbewerb der Trustkollek
tive ist die Brigade von O. Kern 
aus der Bauverwaltung „Wodoka- 
nalstroi", die ihr Monatssoll 
zu 140—150 Prozent erfüllt.

DSHESKASGAN. 570 000 Tonnen 
Erz über den Plan hinaus — das ist 
die ökonomische Bilanz der Briga
den des Bergwerks „Jushny" für die 
verstrichenen siebeneinhalb Monate 
des laufenden Jahres. Alle Kollekti
ve des Bergwerks ringer, um die 
vorfristige Erfüllung ihrer Staatsauf
gaben und sind bemühr, als Ant
wort auf den Aufruf der Moskauer, 
am 7. November über die Realisie
rung des Zwölfmonatsplans 1981 zu 
berichten und Höchstleistungen zu 
erzielen. Allen voran ist heute die 
Brigade des Helden der sozialisti
schen Arbeit A. Semskich, die auf 
ihrem Konto 32 000 überplanmäßige 
Tonnen Erz hat.

KARAGANDA. Mit guten ökono
mischen Kennziffern wollen die Kol
lektive des Karagandaer Kohlenbek- 
kens den Tag des Bergarbeiters be
gehen. Gegenwärtig ist in den 
Kohlengruben des Gebiets breit 
der sozialistische Wettbewerb um 
eine rapide Steigerung der Arbeits
effektivität und -qualität, um die 
Überbierung der Schichtsolls ent
faltet. Beispiele von Musterarbeit 
legt die Brigade von J. Faber aus 
der „Gorbatschow"-Kohlengrube an 
den Tag, die ihren Achtmonatsplan 
der Kohlengewinnung bereits in al
len Positionen bewältigt hat. Nur 
um ein kleines steht dem Spitzenkol
lektiv die Brigade von A. Myrsali- 
jew aus der Grube „Kirowskaja" 
nach, die ihre Achfmonatsaufgaben 
ebenfalls erfüllt hat.

UST-KAMENOGORSK. „Nutzungs
grad der Technik — 90 Prozentl" — 
diese Devise ist heute im Ust-Kame- 
nogorsker Kondensatorenwerk zum 
Motto des sozialistischen Wettbe
werbs geworden. Im Betrieb weitet 
sich der sozialistische Arbeitswelf
streit der Neuerer und Rationalisato
ren, die einen gewichtigen Beitrag 
zur Festigung der ökonomischen 
Basis des Betriebs leisten. Gut ist 
die Arbeit in der Brigace des Ve
teranen des Betriebs Oieg Kurich 
organisiert. Hier ringt man um die 
effektive Nutzung der Arbeitszeit, 
um die Überbietung der Tagesnor
men. Auf dem Arbeitskalender der 
Brigade steht September laufenden 
Jahres.

Setzung sozialistischer Umgestal
tungen. Von besonderer Bedeu
tung ist diP Leninsche Weisung 
darüber, eine Kontrolle der rea
len l'rfüllung der Beschlüsse 
durchzuführen. Darin liegt das 
Unterpfand für die erfolgreiche 
Verwirklichung der geplanten 
Aufgaben.

Den Leninschen Arbeitsstil 
durchsetzend, betrachtet dir» Par
tei die Ausführungskontrolle als 
bewährtes Mittel zur Verbesse
rung der Tätigkeit der Partei-, 
Staats- und Wirtschaftsorganisa
tionen, zur Festigung der Orga
nisiertheit und Disziplin auf al
len Ebenen des Staatsapparats, 
zur Hebung der Verantwortung

Treffen L I. Breshnews mit S. Kania und W. Jaruzelski
Am 14. August fand auf der 

Krim ein Treffen des Generalse
kretärs des ZK der KPdSU und 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
L. I. Breshnew mit dem Ersten 
Sekretär des ZK der PVAP 
S. Kania und dem Mitglied des 
Politbüros des ZK der PVAP, 
Vorsitzenden des Ministerrats 
und Verteidigungsminister der 
VR Polen W. Jaruzelski statt. 
Sie wellten auf Einladung des 
ZK der KPdSU zu einem kurzen 
freundschaftlichen Arbeitsbesuch 
in der Sowjetunion.

Am Gespräch beteiligten sich: 
das Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU, Außenminister 
der UdSSR A. A. Gromyko, das 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU, Sekretär des ZK 
der KPdSU K. U. Tschernenko, 
der Sekretär des ZK der KPdSU 
K. V. Russakow, der Referent 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU A. I. Blatow.

Der Erste Sekretär des ZK 
der PVAP und der Vorsitzende 
des Ministerrats der VR Polen 
berichteten über Probleme, an 
deren Lösung die PVAP im Sin
ne der Ergebnisse ihres IX. au
ßerordentlichen Parteitags arbei
tet. Sie unterstrichen, daß der 
Parteitag sich für die Erhaltung 
und Festigung der marxistisch- 
leninistischen Prinzipien der Tä
tigkeit der Partei-, für die Ver
stärkung Ihrer leitenden Rolle In 
der Gesellschaft, für die Wieder
herstellung und Entwicklung der 
Beziehungen zur Arbelterßasse

der Kader für die übertragen«* 
Sache. „Doch die Verantwortung 
in der parteilichen, Leninschen 
Auffassung geht stets einher mit 
der Kontrolle", sagte ~ 
L. I. Breshnew.

In der Organisation 
führungskontrolle läßt

Genosse

der Aus- 
_____ o________ __  sich die 
Partei ständig von solchen wich
tigen Leninschen Prinzipien lei
ten wie Massenhaftigkeit, Wirk
samkeit und Publizität. Die Le
ninschen Ideen und Thesen von 
der Organisation der Kontrolle 
erfuhren Ihre Weiterentwicklung 
in den Dokumenten der Parteita
ge, der Plenen des Zentralkomi
tees und den Werken des Gene
ralsekretärs des ZK der KPdSU 
Genossen L. 1. Breshnew.

In den letzten Jahren erhöhte 
das Zentralkomitee der KPdSU 
seine Aufmerksamkeit für die 
Beschlußkontrolle, es läßt häufi-

lm Sowchos „XXIII. Parieitag der 
KPdS'J", Gebiet Koktschefaw, ist die 
Getreideernte in vollem Gange. Die 
Mechanisatoren müssen das Getrei
de von mehr als 16 000 Hektar ein
bringen. Die Kombineführer des 
Sowchos sind Initiatoren des Ge- 
bietsweftbewerbs um die schnelle 
und hochwertige Erntebergung.

Im Bild: Die führenden Mäh
drescherfahrer Kommunist, Depu
tierter des Dorfsowjets Michail Ta- 
ral und Alexander Garifulin.

und allen Werktätigen äußerte 
und die Richtungen der Entwick
lung der sozialistischen Demokra
tie, der Festigung des sozialisti
schen Staates und der Stabilisie
rung der Wirtschaftslage festleg
te. Die Partei demonstrierte ihre 
Initiative durch die Erarbeitung 
eines allseitigen Programms des 
Austritts aus der Krise. Das be
stätigte das zweite Plenum des 
ZK der PVAP vom 11. August 
laufenden Jahres.

Die vom IX. Parteitag konzi
pierte programmatische Linie fin
det bei Millionen Werktätigen 
immer breitere Unterstützung. 
Jedoch bleibt die Lage zu kom
pliziert und schwierig. Die Indu
strieproduktion und das National
einkommen sinken, es gibt we
sentliche Mängel In der Versor
gung der Bevölkerung. Das alles 
Ist nicht nur eine Folge früherer 
Fehler, sondern auch verschiede
ner subversiver Aktionen der 
Kräfte, die dem Sozialismus 
feindlich sind. Diese Kräfte sind 
bemüht, die Schwierigkeiten zu 
verschärfen und sie zuungunsten 
der Partei und der Volksmacht 
auszunutzen. Streike und Demon
strationen, die In den letzten Wo
chen stattfanden, sowie die zahl
reichen Fälle slaatswldrlger und 
antisowjetischer Propag a n d a 
schaffen eine ernsthafte Gefahr 
für die Sicherheit des Staates, 
^elne Unabhängigkeit und die vi
talen Interessen des polnischen 
Volkes.

Unter diesen 
hen die PVAP 
rung der VR Polen ihre vorran

des polnischen

Bedingungen se- 
und die Regie-

ger leitende Kader verschiedener 
Ebenen darüber berichten, die 
persönlich für bestimmte Arbeits
bereiche verantwortlich sind. Es 
wurde eine Reihe von Beschlüs
sen des ZK der KPdSU bezüglich 
der Verstärkung- der Leitung der 
Organe der Volkskontrolle durch 
die Partei, der Verbesserung der 
Ausführungskonlrolle in einer 
Reihe von zentralen Ministerien 
und Ämtern. Partei- und Staats
organen an der Basis gefaßt.

Gemäß der neuen Verfassung 
der UdSSR werden im Lande 
wichtige Maßnahmen zur Ver
vollkommnung der Tätigkeit al
ler Kontrollorgane realisiert. Von 
großer Bedeutung ist die Annah
me des Gesetzes über die Volks
kontrolle in der UdSSR.

Zugleich ist das Zentralkomi
tee der KPdSU der Ansicht, daß 
der Stand der Ausführun.gskon-

In gedrängten Fristen
Dutzende Kolchose und Sow

chose des Gebiets Akljubinsk 
wollen in diesem Sommer eine 
Million und mehr Getreide an 
den Staat verkaufen. Gegenwär
tig läuft auf den Kornschlägen 
der Getreidedrusch. Die Devise 
der Ackerbauern lautet: ..Die 
Erntekampagne 81 ohne Verluste 
und in gedrängten Fristen durch- 
führenl" Unter den Agrarbetrie
ben, die als erste im Gebiet die 
Initiative aufbrachten, in die 
Speicher der Heimat eine Million 
Pud Getreide zu schütten, Ist auch 
der Sowchos ,.Gorki". Heute ist 
das Kollektiv dieses Landwirt
schaftsbetriebs seinem Ziel ganz

Für eine gesicherte 
Viehwinterung

Die Werktätigen des Gebiets 
Semipalatinsk haben für die be
vorstehende Viehwinterung 1 
Million Tonnen Heu beschafft.

Als erste haben die Mechani-, 
satoren des Engels-Sowchos den 
Plan der Futterbeschaffung er
füllt. Hier haben sich die Mit
glieder des Komplex!rupps von 
P. Heß besonders hervorgetan. 
Sie haben in gedrängten Termi
nen die Gräser auf 780 Hektar 
gemäht und 8 Dezitonnen Heu je 
Hektar eingebracht. Einen Re
kord hat der Mechanisator 
W- Vogelmann aufgestellt: Er 
erfüllte sein Tagessoll beim Hau
fensetzen zu 250 Prozent. Insge
samt sind lm Sowchos für den 
Winter 45 000 Dezitonnen Grob
futter vorrätig gemacht, wovon 
die Hälfte bereits geschobert Ist.

gige Aufgabe darin, alle patrioti
schen Kräfte lm Namen der na
tionalen Rettung der Heimat, der 
Verhütung einer tiefgreifenden 
Krise, des normalen Funktionie
rens der ganzen Volkswirtschaft, 
der Schaffung von Schranken für 
Bekundungen von Anarchie, zur 
entschiedenen Bekämpfung der 
Gefahr der Konterrevolution zu 
vereinen. All das hat die Ent
wicklung des sozialistischen Po
lens und seine Festigung als zu
verlässiges Glied der sozialisti
schen Gemeinschaft der Staaten 
und Völker zu sichern.

L. 1. Breshnew unterstrich, daU 
die sowjetischen Kommunisten 
und alle Sowjetmenschen die Er
eignisse in der Volksrepublik 
Polen mit hoher Aufmerksam
keit verfolgen. Die Sowjetunion 
vertritt einen konsequenten Inter
nationalistischen Standpunk be
züglich des sozialistischen Po
lens und wünscht, daß die polni
schen Kommunisten und das gan
ze polnische ‘ -
Schlüsse des 
richtet J
PVAP als
sehe Partei und die Verstärkung 
der Positionen des Sozialismus 
lm Lande, erfolgreich realisieren.

Die äußeren und inneren Fein
de des Sozialismus greifen nicht 
von ungefähr zum Antisowjetis
mus. Sie haben die Absicht, zwi
schen der Volksrepublik Polen 
und der Sowjetunion, seinen an
deren zuverlässigen Freunden 
und Verbündeten eine Kluft zu 
schaffen und somit die Grundla
gen der friedlichen sicheren Ent- 

Brudervolk die Be- 
des IX. Parteitags, ge- 
auf die Festigung der 

marxlstlsch-lenlnistl-

trolle nicht in vollem Maß den 
Weisungen des XXVI. Parteitags 
der KPdSU entspricht. Die 
Ausführungskontrolle bleibt im
mer noch ein schwacher Punkt In 
der Arbeit einer bedeutenden 
Anzahl von Parteiorganisationen. 
Viele Versäumnisse in der Wirt
schaftstätigkeit sind auf das Feh
len eines exakten Kontrollsyscems 
und einen papiernen Leitungsstil 
zurückzuführen. In manchen 
Fällen hat dlP Ausfübrungskon- 
trolle einen episodischen Charak
ter und beschränkt sich auf die 
Registrierung der Versäumnisse 
und Mängel. Dabei werden die 
Ursachen nicht gründlich ermit
telt, Fakten der Undiszipliniert
heit und Unorganisiertheit wer
den nicht prinzipiell bewertet. 
Nicht selten wird das Hauptau
genmerk während der Kontrolle 
nicht auf die reellen Ergebnisse, 
sondern auf die Konstatierung 
durchgeführter Maßnahmen kon
zentriert. Den Parteigrundorga
nisationen und Arbeitskollektiven 
wird nicht immer praktische Hil
fe erwiesen in der Lösung der 
vier ihnen • stehenden Aufgaben, 

nahe. Die erfahrenen Kombine
führer M. Ramasanow, S. Jurij- 
tschuk, A. und V. Pahls erfüllen 
ihre Tagessolls beim Getreide
drusch zu 180—200 Prozent.

Der durchschnittliche Hektar- 
erlrag im Rayon Leninskl macht 
14 Dezitonnen Getreide aus. Im 
Kolchos „Krasnoje Pole" be
trägt er dagegen 19 Dezitonnen. 
Die hohen Getreideerträge sind 
ein Resultat des stabilen Kurses 
auf Intensivierung der landwirt
schaftlichen Produktion, des 
Kurses auf Mechanisierung der 
kraft- und zeitraubenden Prozes
se. Im Kolchos wird bei der

Tierbestand vergrößert sich
Dic Realisierung der wichtig

sten Tier- und Gefiügelarten im 
Lebendgewicht ist gegenüber der 
entsprechenden Periode des Vor- ... 1 oder

Im 
sich

Jahres um 31 536 Tonnen 
um 5 Prozent.angestiegen. 
Gebiet Nordkasachstan hat ___
diese Kennziffer auf das l,5fa- 
che vergrößert. Ein bedeutendes 
Wachstum ist in den Gebieten 
Ostkasachstan, Koktschetaw, 
Pawlodar. Taldy-Kurgan, Uralsk 
und Zelinograd erziel: worden. 
Die Sowchose und Kolchose der 
Gebiete Aktjubinsk, Gurjew, 
Dshambul, Ksyl-Orda, Mangy- 
schlak, Semi-palatinsk und Tur- 
gai haben die Realisierung der 
wichtigsten Tier- und Geflügel
arten verringert.

In sieben Monaten des laufen
den Jahres wurden 5 235 Tonnen 
Milch mehr produziert als vor 
einem Jahr. Der höchste Lei
stungsanstieg wurde im Gebiet 
Nordkasachslan — 11890 Ton
nen — erzielt, lm Gebiet Kok
tschetaw erreichte er 4 435, im

Gemelngut des 
des polnischen

elnes starken 
Po-

den 
Po-

Wicklung des unabhängigen pol
nischen Staates zu untergraben.

Die Teilnehmer des Gesprächs 
sind sich darüber einig, daß die 
sowjetisch-polnische Freund- 
schaft, gestählt in der Feuer
probe der härtesten Prüfungen 
des zweiten Weltkrieges und ge
festigt durch das von sowjeti
schen und polnischen Soldaten 
vergossene Blut, die Ihre Schaf
fenskraft 'während der ganzen 
Nachkriegsentwicklung bestätigt 
hat, ein großes ~ ...
sowjetischen und 
Volkes darslellt.

Das Bestehen __
souveränen sozialistischen 
lens entspricht den Interessen der 
Sowjetunion gleichwie die Macht 
und die große Internationale 
Autorität der Sowjetunion 
Interessen der Volksrepublik 
len entspricht.

Die Freundschaft zwischen 
beiden Staaten findet Ihre neue 
Bestätigung in der für Polen 
schwierigen Stunde. Die KPdSU 
und alle Sowjetmenschen sind 
aufrichtig solidarisch mit der 
PVAP und denjenigen Kräften 
des polnischen Volkes, die sich 
für die Vereitelung der Pläne 
der Feinde des Sozialismus, für 
die Überwindung der Krise, Ver
besserung der Lebcnsbedlngun- 
gen des Volkes einsetzen.

Es wurden Probleme der Ent
wicklung einer umfassenden und 
allseitigen Zusammenarbeit zwi
schen beiden Ländern erörtert.

lm Hinblick auf die schwere 
Wirtschaftslage der VR Polen 
gewährt die Sowjetunion Ihr gro-

den

Auf dem Neuland hat die 
Ernfeeinbringung 81 begonnen. 
Immer neue Agrarbefriebe der 
Nordgebiete der Republik 
schließen sich dieser wichtigen 
landwirtschaftlichen Kampagne 
an. Organisiert und sachkundig 
verläuft die Getreidemahd im 
Rayon Oktjabrski, Gebiet Nord
kasachstan. Die Ackerbauern des 
Rayons haben sich das Ziel ge
steckt, an den Staat 10 Millionen 
Pud hochwertiges Korn zu ver
kaufen.

die organisatorische Arbeit wird 
nicht selten durch Beratungen, 
das Einsammeln zahlreicher Be
richte und Informationen ersetzt. 
Das formellp Herangehen an die 
Organisation der Ausführungs
kontrolle führt dazu, daß einige 
Beschlüsse nicht erfüllt oder 
nicht termingerecht und nicht 
vollständig realisiert werden.

Einzelne Partelk omllees 'fas
sen unbegründet viele Beschlüs
se, oft ohne besondere Notwen
digkeit und leiten sie an die Par
teiorganisationen weiter. Dadurch 
behindern sie die Initiative der 
Parteiorganisationen, die Partei
funktionäre und das Aktiv wer
den von der lebendigen organisa
torischen Arbeit an der Basis ab
gelenkt.

Der Rückstand einiger Indu
striebranchen, Fälle der Unter
grabung der Planvorgaben, von 
Mißwirtschaft, verfälschten Be
richterstattungen und Augenaus- 
wischerel 
Maß das 
dig enden

sind in bedeutendem 
Ergebnis der unbefrie- 
Organisation der Kon-
(Schluß S. 2)

was 
be-

No-

Erntebergung die fortschrittliche 
Ipatowo-Methode angewandt, 
das Tempo der Bergung zu 
schleunigen ermöglicht. Die 
towo-Methode wird auch in 
Nachbarrayons Chobdlnski, 
worossijsk, Komsomolski ange
wandt.

Besondere Aufmerksamkeit 
wird in diesem Sommer der Qua
lität der Erntearbeiten geschenkt. 
Auf den Feldern des Gebiets wir
ken über 300 Gruppen und Po
sten der Volkskontrolle.

Die Feldarbeiten werden im 
Komplex durchgeführt. Gleich 
nach der Beendigung des 
Druschs kommen auf die Schläge 
Traktoren, um die Herbstfurche 
zu ziehen.

(KasTAG)

Gebiet Ostkasachstan — 3 621 
Tonnen. Die Viehzüchter des Ge
biets Zelinograd haben die 
Mllchproduklion um 4 093 Ton- 
ncn verringert, weniger Milch 
als im Vorjahr haben die Kolcho
se und Sowchose der Gebiets Ak- 
tjublnsk, Dshambul. Karaganda, 
Pawlodar, Semipalatinsk und ei
ner Reihe anderer geliefert. Bel 
der Bevölkerung wurden mehr 
als 63 600 Tonnen Milch ange
kauft.

Etwas besser iat es um die 
Elcrproduktion bestellt. In sieben 
Monaten hat man davon 
1 256 705 000 Stück erhalten, 
oder um sechs Prozent mehr als 
in der entsprechenden Periode 
des Vorjahrs. Die durchschnittli
che Eierle'stung Je Legehuhn hat 
sich vergrößert.

Die Bestände der Rinder, Pfer 
de, Kamele und Geflügel sind an 
gewachsen. Es wurden mehr Käl
ber, Ferkel. Pferde- und Kamel
fohlen erzielt.

(KasTAG)

ße materielle Hilfe. Jetzt wurde 
der Beschluß gefaßt, die Bezah
lung der Schulden Polèns an die 
Sowjetunion auf den nächsten 
Fünfjahrplanzeltraum zu ver
schieben, ihm zusätzlich Rohstof
fe für die Leichtindustrie wie 
auch einige Massenbedarfsgüter 
zu liefern. Die Sowjetunion wird 
helfen, das Industriepotential Po
lens vollständiger zu nutzen. Die 
Führung der Partei und Regie
rung der VR Polen sprechen Ih
ren aufrichtigen Dank für diese 
brüderliche Hilfe aus.

Von beiden Selten wurde un
terstrichen. daß die sowjetisch
polnische Freundschaft ein Eck
stein des gegenwärtigen Kräfte
verhältnisses in Europa ist. Die 
Entstehung und Entwicklung des 
sozialistischen Polens hat viel
fach zur Verbesserung der Lage 
auf dem Kontinent beigetragen. 
Mit den gemeinsamen außenpoli
tischen Aktionen der UdSSR, der 
VR Polen und anderer Teilneh
merstaaten des Warschauer Ver
trags sind die größten Initiati
ven verbunden, die den Grund
stein für den Prozeß der inter
nationalen Entspannung gelegt 
haben. Die Sowjetunion und Po
len, sind fest entschlossen, auch 
künftig alles Notwendige für die 
Stärkung der sozialistischen Ge- 

des Bollwerks der 
in

me'nschaft _ _ 
Sicherheit und des Friedens 
Europl und in der ganzen Welt 
— zu tun.

Die Gesprächspartner verwie
sen darauf, daß die Kräfte des 
Weltimperialismus In ihrem Be
streben, die Sache des sozialen 
Fortschritts zu bremsen, eine ge-

Das Feld lohnt reichlich 
die Mühe

Sowchos ,,Oktjabrski". Heute 
herrscht auf seinen Feldern 
Hochbetrieb. Über 40 Getreide
kombines, Dutzende Kraftwagen, 
Schlepper und andere Technik 
sind bei der wichtigen Kampagne 
eingesetzt. An elf Arbeitsgrup
pen Ist die konkrete Aufgabe 
gestellt: die Erntebergung in 
zwei Wochen durchzuführen. Das 
Wichtigste dabei ist, keine Ver
luste zuzulassen. .

,,Dle Aufgabe Ist,schwierig, 
aber auch recht ehrenvoll", meint 
der Brigadier des führenden Kol
lektivs des Sowchos Wassili 
SkrLpko. „Wir verstehen schon: 
Von unseren Bemühungen hängt 
der Erfolg des ganzen Kollektivs 
ab."

Die Brigade von W. Skrlpko 
ist beim Getreidesturz eingesetzt. 
In gleichmäßigem Tempo ziehen 
die leistungsstarken „Nlwas", 
über die Felder, machen eine 
Runde 'nach der anderen. Die 
Geschwindigkeit bei der Getrei
demahd ist hoch: Die Zeit 
drängt, in vier—fünf Tagen muß 
man schon mit dem Drusch be
ginnen.

„Warum wir nicht das Direkt
verfahren in unsere Praxis einge
führt haben?" wiederholt der 
Brigadier meine Frage. „Weil 
wir dadurch an Qualität verlie
ren, und das ist bei der diesjäh
rigen Erntebergung das Wichtig
ste." Der Sowchos hat sich ver
pflichtet, in die Speicher der 
Heimat eine Million Pud hoch
wertiges Getreide zu schütten. 
Ob es reale Möglichkeiten für die 
Erreichung des Vorgemerkten 
gibt? Jawohl, es gibt sie! Auf 
den Schlägen der Brigade Nr. 2 
hat man versuchsweise 
Drusch durchgeführt, und 
Hektar hat 19 Dezitonnen 
abgeworfen.

den 
jedes 
Korn

der 
Me-

Arbeit im Komplex
Auf dem Feldstützpunkt 

Brigade kam ich mit den 
chanlsatoren Reinhold Kraft. Pe
ter Wiens und Iwan Tschuprin 
zusammen. Sie hatten eben ihre 
Schicht von 12 Stunden hinter 
sich. „Wie läuft die Arbeit?" 
war meine Frage. „Wir bemühen 
uns, keine Zelt zu verpassen", 
begann der erfahrene Kombine
führer Kraft. ,,Das Getreide reift 
ja bekanntlich nicht gleichmä
ßig, und da müssen wir manöv
rieren. Bald heißt es, auf diesem 
Schlag mähen, bald zehn Kilome
ter weiter. Selbstverständlich 
macht das Schwierigkeiten, aber 
wir haben ja genügend Technik 
dazu."

In der Abteilung Nr. 3 begriff 
ich erst recht, was Komplexar- 
belt heißt. Hier hat man auf dem 
120 Hektar großen Feld mit 
dem Getreidedrusch begonnen. 
Fünfzehn Kraftwagen... mit An
hängern transportieren das Ge
treide zur Tenne, wo es zur Lie
ferung an die Rayonannahme
stelle vorbereitet wird. Vorberei
tung heißt sorgfältige Reinigung 
und Bearbeitung ues Getreides. 
Und das ist schon was — jeden 
Tag bis 2 -100 Dezitonnèn. Auf 
der Tenne treffen Kraftwagen 
ein, die das Getreide aus den 
Brigaden Nr. 1, 2. 3 und 1 brin
gen. ‘Ran an die Waage, dann 
zum Lagerplatz, und schon geht's 
weiter, wieder aufs Feld. Die 
Technik funktioniert einwandfrei, 
es dürfen keine Stockungen vor
kommen, denn dann gerät der 
ganze Komplex durcheinander. 
Und die Mechanisatoren Iwan 
Beious, Pjotr Dawydenko. Fjodor 
Nisin sorgen dafür, daß alles 
planmäßig läuft. Sie arbeiten an 
Getreiderelnlgungsaggre g a t e n 
und erfüllen ihre Solls zu 1 10— 
150 Prozent, 
aber es wird 
sere geben!

Eine gute Leistung, 
bestimmt noch bcs-

Vitali LIPPOLD
Gebiet Nordkasachstan

fährllche Politik der Militarisie
rung betreiben und durch ihre 
Handlungen In der internationa
len Arena den Frieden immer 
mehr gefährden.

Es werden Versuche der Ein
mischung in die inneren Angele
genheiten der sozialistischen Län
der unternommen. Nur so kann 
man die kürzlich vom Repräsen
tantenhaus des USA-Kongresses 
verabschiedete Resolution bewer
ten, die die innenpolitische Lage 
In Polen betrifft. Die Sowjetuni
on unterstützt voll und ganz die 
von der VR Polen in dieser Fra
ge bezogene Haltung. Solche Ak
tionen der Einmischung In die 
Angelegenheiten anderer Staaten 
bringen neue Komplikationen in 
die jetzige zugespltzle internatio
nale Lage.

Ständige Schürung der Span
nung, zügelloses Wettrüsten — 
das versucht der Imperialismus 
der Menschheit aufzubinden. Die
se Politik widerspricht den In
teressen aller Völker.

Die Gesprächspartner bekun
deten beiderseitig die Bereit
schaft der Sowjetunion und Po
lens, auch weiter auf dem Wege 
der allseitigen Entwicklung der 
sowjetisch-polnischen Zusammen
arbeit und der Durchsetzung der 
gemeinsamen 
grundsatztreuen 
ternationalen 
zu schreiten.

Das Treffen
Atmosphäre der brüderlichen 
Freundschaft und der gegenseiti
gen kameradschaftlichen Ver
ständigung statt.

frledlleb enden 
Linie in den in- 
Angelegenheilen

verllef In der

(TASS)
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Im Zentralkomitee der KPdSU
(Schluß. Anfang S. 1) 

verstärkte

an der Ba- 
lenken zu

trolle, der mangelhaften Ausfüh
rungsdisziplin und Verantwor
tung der Kader.

Nicht vollständig ausgemerzt 
ist die falsche Praxis der Annah
me wiederholter Beschlüsse, was 
oftmals von den ungenügenden 
Anforderungen einiger Partc'.ko-. 
mltecs und Leiter der zentralen 
Ämter gegenüber Personen zeugt, 
die an der Untergrabung der vor
hergehenden Beschlüsse schuld 
sind. „Leider”, sagte auf dem 
XXVI. Parteitag der KPdSU Ge
nosse L. I. Breshnew, „haben 
sich bisher noch nicht alle die 
einfache Wahrheit zu eigen ge
macht, daß die Kunst des Leitens 
nicht darin besteht, bei Jedem 
Anlaß Direktiven zu erlassen und 
andere damit zu überschütten. Ist 
ein Beschluß gefaßt, gilt es, sei
ne strikte Verwirklichung in der 
festgesetzten Frist zu erreichen. 
Dazu muß auch eine 
Kontrolle beitragen.”

Die Parteikomitecs 
sis kontrollieren und 
schwach die Tätigkeit verschie
dener Arten der Massenkontrolle.

Das Zentralkomitee der 
KPdSU forderte die ZK der 
Kommunistischen Parteien der 
Unionsrepubliken, die Reglons-, 
Gebiets-, Stadl-, Bezirks- und 
Rayonparteikomitees sowie die 
Parteigrundorganisallonen auf, 
ausgehend von den Beschlüssen 
des XXVI. Parteitags der KPdSU 
und den Hinweisen des Genossen 
L. 1. Breshnew, die weitere He
bung des Niveaus der organisato
rischen Arbeit, die Verstärkung 
der Ausführungskontrolle, die 
Vervollkommnung ihrer Formen 
und Methoden zu sichern. Die 
Aufgabe besteht darin, eine orga
nische Verbindung der Kontrolle 
mit der praktischen Arbeit zur 
Erfüllung der Direktiven von 
Partei und Regierung zü errei
chen.

Die Ausführungskontrolle muß 
zum wichtigsten Bestandteil der

In den Parteiorganisationen

Für Einsparung der Ressourcen
Unter Vorsitz des Zweiten 

Sekretärs des Gebietsparteikomi
tees Pawlodar K. N. Schakiri- 
mow verlief im Gebietszentrum 
eine Beratung des Organisations
komitees für die Einsparung der 
Brennstoff- und Energieressour
cen. Einen Bericht übet ‘die Nut
zung der Brennstoffe und Ener
gie durch die Industriebetriebe 
im ersten Halbjahr gab der Chef
ingenieur des Trusts „Ener- 
gosbyt” E. P. Knwonuschkin.

Die Leiter der Gebietsvereini
gung „Selchosenergo’ , der Ge
biets Verwaltung „Goskomnefte-

Erfahrungen 13158038

In Petropawlowsk hat das Ge
bietsseminar der stellvertreten
den Parteisekretäre, die für die 
ideologische Erziehung zustän
dig sind, seâne Arbeit beendet. 
Der Lektor des ZK'der KPdSU 
A. I. Worobjow hielt im Seminar 
ein Referat zum Thema „Über 
die internationale Politik der 
KPdSU”.

In den Sektionssitzungen 
lauschten die Seminarteilnehmer 
miteinander Erfahrungen in der 
Erfüllung des Bescmusses des 
ZK der KPdSU „Über die wei
tere Verbesserung der ideologi
schen, politischen und Erzie
hungsarbeit”. Hier fand eine in
teressante Aussprache über die 
weitere Verbesserung der ideolo
gischen, politischen, moralischen 
und Arbeitserziehung der Werk
tätigen im Sinne der Forderun
gen des XXVI. Parteitages der 
KPdSU statt. Es wurde beson
ders unterstrichen, daß die Be
mühungen des ideologischen Ak
tivs vor allem auf die Gewähr
leistung des komplexen Heran
gehens an die kommunistische 
Erziehung der Werktätigen, auf 
die Steigerung der Effektivität 
der gesellschaftlicher Arbeit, 
auf die vorfristige «Erfüllung der 
sozialistischen Verpfllchtu n g e n 
und der volkswirtschaftlichen 
Pläne des 11. Planjahrfünfts ge
richtet sein müssen. Das End
ziel der gesamlen Erzichungsar-

Wirksame Maßnahmen ergriffen
Zur fälligen Sitzung des Par- 

telkomkees des Ust-Kx.ménogor- 
sker Blei- und Zinkkombinals 
wurden diesmal nlch' nur Wirt
schafts- und GewerkscJraftsleiter 
eingeladen, sondern auch Arzte 
der Betriebsklinik, Mitarbeiter 
der Gemeinschaftsverpflegung, 
Milizhelfer. Aktivisten der Ka
meradschaftsgerichte. Hier fand 
ein sachliches, Interessantes Ge
spräch über die Tätigkeit der Be-' 
trlebsleltung und der Gewerk
schaf tsorganlsatlon des Zink Wer
kes in der Schaffung des mora
lisch und psychologisch ge
sunden Klimas im Kollektiv 
statt.

Es wurde unter anderem un
terstrichen, daß lm Betriebskol
lektiv eine gewisse Arbeit zur 
weiteren Vervollkommnung der 
kommunistischen Erziehung ge
leistet wird. Gegenwärtig gibt 
es im Werk 1 .350 Aktivisten der 
kommunistischen Arbeit. Alle 
Arbeiter beteiligen sich am so
zialistischen Wettbewerb unter 
den Devisen „Die Auflagen des 
ersten Jahres des 11. Planjahr
fünfts — zum 7. November!” 
und „Qualitätserzeugnisse mit 
minimalem Arbeitsaufwand!” 

täglichen organisatorischen Ar
beit jedes Abschnitts des Parlel- 
und Staatsapparats, Jedes Partei-, 
Staats- und Wirtschaftsleiters so
wie aller Parteiorganisationen 
auf Plenen und Bürositzungen 
die Erfüllung der Direktiven von 
Partei und Regierung sowie die 
Realisierung Ihrer eigenen Be
schlüsse systematisch zu erör
tern.

Im Beschluß wird betont, daß 
die Organisation der Realisie
rung der Beschlüsse sowie die 
Kontrolle ihrer Ausführung eine 
der wichtigsten Aufgaben des 
Parte la pparals Ist. Es wurde auf 
cli'.e -Notwendigkeit verwiesen, 
der wirksamen Ausführungskon
trolle operativen und planmäßi
gen Charakter zu verleihen und 
eine weitgehende Beteiligung des 
Parteiaktivs und der Spezialisten 
an dieser Arbeit anzustreben.

Das ZK der KPdSU unter
streicht, daß die Wirksamkeit der 
Ausführungskonlrolle in bedeu
tendem Maße von der Qualität 
der Entwicklung' von Entwürfen 
der Parteidokumente abhängt, 
die anhand der allseitigen und 
tiefgehenden Erforschung der Le
benserscheinungen bzw, Erfah
rungen der Parteltätlgkelt erar
beitet werden, Meinungen sowie 
Vorschläge der Kommunisten, 
Parteilosen sowie Briefe der 
Werktätigen berücksichtigen und 
sich auf fortschrittliche Taten 
und Initiativen der Parteiorgani
sationen und Arbeitskollektive 
stützen müssen. Jeder Beschluß
entwurf muß exakte Richtlinien 
und Aufgaben enthalten, auf 
Wege und Methoden Ihrer Lö
sung zeigen, konkrete Termine 
und Verantwortliche für die Rea
lisierung der vorgesehenen Maß
nahmen fest legen.

Das ZK der KPdSU mißt be
sondere Bedeutung der Hebung 
des Niveaus der Ausführungs
kontrolle in den Partaigrundorga- 
nisationen bei. denen bei der Lö
sung der Aufgaben des kommuni
stisch e n Aufbaus ei-

Produkt”, der Pawlodarer Abtei
lung der Neuland-Eisenbahn leg
ten Rechenschaften • über den 
Mehrverbrauch von Brennstoff- 
und Energieressourcen ab. Die 
Schuldigen wurden bestraft.

Das Gebietsorganlsatlonskoml- 
tee beschloß eine Reihe von 
konkreten praktischen Maßnah
men zur Beseitigung der aufge
deckten Mängel und Unterlas
sungen.

Anton ZEEB
Pawlodar

beit ist die erfolgreiche Erfül
lung der konkreten wirtschaftli
chen und sozialen Aufgaben, die 
der Parteitag dem Sowjetvolk 
gestellt hat.

Die Teilnehmer des Seminars 
betonten, daß noch vieles zu 
tun Ist lür die Erhöhung des Ni
veaus der marxistisch-leninisti
schen Ausbildung der Kommuni
sten und Parteilosen, für die 
Verbesserung der ökonomischen 
Schulung der Kaaer, der Arbeit 
der Massenmedien uno Propa
ganda, für die weitere Entwick
lung und Vertiefung der gesam
ten Tätigkeit der Propagandi
sten, Lektoren, Agitatoren und 
Politinformatoren. Es ist wich
tig, parteiliche Prinzipientreue, 
Aktivität in jedem Kollektiv, 

UnVersöhnlichkeit gegenüber Män- 
• geln und allen Abweichungen 

von den Normen der kommunisti
schen Moral zu entwickeln.

In der Plenarsitzung hielt der 
Sekretär des Gebletsparteikomd- 
tees A. N. Pentschuk eine An
sprache. Den Aktivisten der 
ideologischen Arbeit wurden 
Ehrenurkunden des Gebietspar
teikomitees überreicht. An der 
Arbeit des Seminars beteiligten 
sich Büromitglieder des Gebiets- 
partclkomitees.

Oskar SCHEEL

Pelropawlowsk

Schulung

wurdenSitzung
Unterlassungen in

Hier sind konkrete Maßnah
men zur Erhöhung der Produk
tionskultur und zur Verbesse
rung' der Arbeitsbedingungen 
eingeleitet worden. Mannigfalti
ge Arbeit wird auch 
Gebiet der politischen 
nomischen ~ ‘
führt.

In der 
wesentliche 
der Erzlehungsaroelt aufgedeckt. 
Leider sind noch Verletzungen 
der Arbeitsdisziplin, der Nor
men des sozialistischen Gemein
schaftslebens und det öffentli
chen Ordnung nicht sollständig 
abgeschafft worden. Die Arbeit 
des Lehrmeisterrats läßt viel zu 
wünschen übrig, 
die feierliche 
noch nicht üblich 
gibt fast keine 
mit den Soldaten 
mee, die früher hier 
haben.

Das Partolkomitee bestätigte 
den Komplexplan der Maßnah
men zur weiteren Verbesserung 
der Arbeitsatmosphäre lm Be
triebskollektiv.

Alex KLAUS

auf dem 
und öko- 
durch'ge-

Hier ist z. B. 
Arbeiterweihe 
geworden, es 
Verbindungen 
der Sowjetar- 

gearbeltet

Ust-Kamenogorsk

ne vorrangige Rolle zu
kommt. In den Parteigrund
organisationen muß eine Atmo
sphäre großer Ansprüche und 
der Sachlichkeit, der Kritik und 
Selbstkritik, der Unversöhnlich
keit gegenüber Mänge 1 n
geschaffen

■ gilt, In
werden. Es 

Partei Versamm
lungen. Sitzungen der Parteiko
mitecs und Parteibüros- regel
mäßig Rechenschaftsberichte und 
Mitteilungen der Kommunisten 
über IhYe Arbeit zur Reallslc-, w 
rung der gefaßten Beschlüsse ent- 
gegenzunchmen, Ihre Initiative 
und schöpferischen Taten, sachli
che Vorschläge und Bemerkun
gen aktiv zu unterstützen.

Es wurde der Auftrag erteilt, 
die Frage der Eintragung von 
Änderungen in die gültige Ord
nung über die Kommissionen für 
die Ausübung des Rechts auf 
Kontrolle der Tätigkeit der Ad
ministration seitens der Partei
organisationen zu erörtern.

Das Komitee für Parteikontrol
le beim ZK der KPdSU, die Par- 
tclkommls^lonen bei den ZK der 
kommunistischen Parteien der 
Unionsrepubliken, den Regions-, 
Gebiets-, Kreis-, Stadt- und Ray- 
onpartolkomltees werden aufge- 
fordert, Maßnahmen zur weiteren 
Verstärkung der Kontrolle, zur 
Erhöhung der Disziplin und Ver
antwortung der Kader für die 
strickte Realisierung der Partei
beschlüsse zu realisieren.

Die ZK der kommunistischen 
Parteien und Unionsrepubliken, 
alle Reglons-, Gebiets-, Kreis-, 
Stadt- und Rayonpartelkomitees 
werden beauftragt, die Arbeit 
der Sowjets der Volksdeputier
ten auf eine aktive Ausübung der 
ihnen durch die Verfassung der 
UdSSR übertragenen Kontroll
funktionen zu lenken.

Die Sowjets der Volksdepu
tierten sind berufen, die Reali
sierung der mit tagtäglichen Be
langen und Ansprüchen der So
wjetmenschen verbundenen Auf
träge der Wähler zu sichern, die

Wenn ich ein Zauberer wäre...
würde Ich den Kindern die be

sten und schönsten Spielsachen 
schenken und damit — da bin 
ich ganz sicher — ihren heiße
sten Wünschen entgegenkommen.

Menschen, die mich kennen, 
würden mir bestimmt Vorwürfe 
machen — und das mit Recht. 
.Mensch', würden sie sagen, ,du 
beteiligst dich ja selbst an der 
Produktion von Spielsachen, bist 
also soviel wie ein Zauberer, we
nigstens könntest du einer sein!

Gerade diese Behauptung be
drückt mich besonders wenn ich 
das Geschäft .,,Welt des Kindes” 
besuche. Welches Spielzeug se
hen wir da?

Offen gesagt, ist die Auswahl 
sehr gering, und wenn Sie mal 
einen ländlichen Laden besuchen, 
werden Sie zugeben müssen, daß 
wir den Anforderungen der Kin
der bei weitem nicht nachkom
men.

Meine Kollegen werden es mir 
wohl nicht Übelnehmen, wenn ich 
sage, daß die-Produktion von 
Spielsachen bei uns noch viel zu 
wünschen übrig läßt.

Ob subjektive oder objektive 
Gründe dahinterstecken? Darauf 
könnte Ich mir selbst nicht so
gleich antworten.

Manchmal, wenn ich mir ir
gendein neues Spielzeugmodell 
im Kindergeschäft oder auch in 
unserer Fabrik anschaue, scheint 
mir, daß die Konstrukteure ver
gessen haben, worin eigentlich 
das Wesen des Spiels besteht, 
daß sie ihre Kindheit vergessen 
haben.

Bel einem Nachbarskind h'atte 
Ich einmal einen Radschlepper 
mit einem Anhänger gesehen. 
Ein unansehnliches Spielzeug war 
esl Erstens waren die Proportio
nen nicht elngchalten — über
große Räder bei relativer Kürze 
des Schleppers und des Anhän
gers, zweitens konnte sich der 
Schlepper nicht mechanisch be
wegen, den Anhänger konnte 
man beim Ausladen nicht um
kippen usw. Das ganze Spielzeug 
war aus starkem Metall, gestri
chen mit einer dunklen, schmutz
grünen Farbe, sogar die Schein
werfer waren grün. Kein Wun
der, daß der Schlepper nach ei
nigen Tagen in einer Ecke lie
gen blieb, das Kind hatte kein 
Interesse mehr für ihn.

Ist das nicht ein Beweis dafür, 
daß wir beim Konstruieren der 
Spielsachen die psychologischen 
Aspekte des Spiels nicht beach
ten?

„Das Kind Ist eine Maschine 
für Erzeugung von Wünschen...” 
Wer diesen metaphorischen Aus
druck ausgedacht hat, hat Ins 
Schwarze getroffen. Sieht das 
Kind eine Tür, möchte es sie öfi-

Auf zwischenwirtschaftlicher Grundlage
Die wichtigste ökonomische 

Voraussetzung für die erfolgrei
che Industrialisierung der Schaf
zucht ist die Gestaltung einer 
hochproduktiven Schafherde, die 
den Forderungen einer intensi
ven Wirtschaft entspricht.

In dieser Richtung haben die 
Schäfer des Gebiets Nordkasach
stan reiche Erfahrungen gesam
melt. Hier hat man den Kurs 
auf die Schaffung von zwlschen- 
wlrtschaftllchen Großvereini

gungen, den Bau von Komple
xen und die Rekonstruktion der 
bestehenden Farmen elngeschla- 
gen. Dadurch konnte die Pro
duktion von Fleisch um 20 Pro

Befolgung der sowjetischen Ge
setze und die Erfüllung der Plä
ne der wirtschaftlichen und sozia
len Entwicklung strengstens zu 
kontrollier«*.

Der Beschluß verpflichtet die 
Leiter von Ministerien, Ämtern 
und Wirtschaftsorganen, ausge
hend von den Beschlüssen des 
XXVI. Parteitags der KPdSU, 
die Verantwortung der Kader für 
die Ausführung der Richtlinien 
der Partei und Regierung, der 
Befehle und Anordnungen zu er
höhen, Maßnahmen zui Festi
gung der Ausführungsdisziplin 
und zur Entwicklung eines exak
ten Kontrollsystems zu ergreifen.

Das ZK der KPdSU hebt her
vor, daß die Verantwortung für 
■Jen Stand der KontrolLi unmittel
bar den Ministerien, Leitern von 
Staats- und Wirtschaftsorganen 
auferlegt wird. Es wird empfoh
len, die Rolle der Kollegien bei 
der Sicherung der Kontrolle zu 
fördern, auf ihren Sitzungen Fra
gen der Realisierung von Be
schlüssen systematisch zu erör
tern.

Die Parteiorganisationen der 
Ministerien, Ämter und 
Schaftsorgane haben das 
gewährte Recht auf

Wlrl- 
Ihnen 

gewährte- Recht auf Kontrolle 
der Arbeiit des Apparats zur Aus
führung der Richtlinien der Par
tei und Regierung umfassender 
anzuwenden, entschieden gegen 
Erscheinungen von Bürokratis
mus und Amtsschlmme' anzu
kämpfen, die persönliche Verant
wortung der Arbeiter für die ” 
füllung der Staatspläne und die 
Realisierung der Beschlüsse zu 
erhöhen.

Dio Parteikomitees haben 
Arbeit der Gewerkschaftsorganisa- 
tlone.n zur Verstärkung der Kon
trolle der Erfüllung von Kollek
tivverträgen, der Befolgung der 
Arbeitsgesetzgebung, der Ent
wicklung des sozialistischen 
Wettbewerbs, bei der Lösung al
ler Fragen der Arbeils- und Le
bensbedingungen größtmöglich zu 
entwickeln und zu aktivieren.

Er

die

Interview mit sich selbst

nen, ist es eine Leiter, will der 
Kleine hinaufklettern. ist Vor 
ihm eine Pfütze, möchte er unbe
dingt hineinpatschen, ist es ein 
Spielzeug, will das Kind dessen 
Funktion erproben.

In den Spielen, die uns Er
wachsenen zuweilen sonderbar, 
ja sogar unlogisch vorkommen, 
lebt das Kind, erprobt seine Kräf
te, formt sein Verhältnis zur 
Umwelt. Das Spielen ist eine sehr 
dynamische Auseinandersetzung 
mit der Umwelt, die Kinder trai
nieren d^bèl die von ihnen wahr
genommenen gesellschaftlichen 
und sozialen Normen. Doch für die, 
Wechselwirkung zwischen Kind' 
und Umwelt muß das Kind Gele
genheit haben, die es umgeben
den Gegenstände im wahrsten 
Sinne des Wortes zu begreifen, 
anzufassen, ausclnanderzuneh- 
men, zu sehen, was dahinter 
steckt. Als Ingenieur sehe ich 
beispielsweise, was den Kindern 
das Spiel mit Bausteinen gibt. 
Sie lernen dabei nicht, nur deren 
Form, Farbe, Material und Ober
flächenbeschaffenheit kennen, 
sondern erwerben auch grundle
gende Einsichten, zum Beispiel 
in einfache physikalische Geset
ze (Hebelgesetze, Gesetze der 
Statik u. a.)

Für Kinder ist die gesamte 
Umgebung eine Spielwelt, und 
der Unterschied zwischen Ge
brauchsgegenständen und Spiel
zeug ist da nur gering. Und dar
um — so denkt man sich wohl 
— sollen die neuen Spielzeugmo
delle unbedingt ihren Prototyp 
in der Umwelt haben. Glauben 
Sie, daß damit der Sache ge
dient wäre? Auf keinen Fall. 
Eine bloße Kopie der Gegenstän
de riefen bei den Kindern be
stimmt Interesse hervoi aber nur 
für kurze Zeit. Das Spielzeug 
muß unbedingt etwas tun, es muß 
mit dem kleinen Spieier, sozusa
gen „korrespondieren”. Das 
Spielzeug, das keine Funktionen 
ausüben kann, wird bald verges
sen.

„Kauf mir bitte einen Trak
tor”, bittet der Kleine seinen 
Vater, „ich will das Feld pflü
gen”, oder: „Kauf mir eine Kom
bine, ich will d^le Ernte einbrin
gen”, bittet der andere. Es sind 
ja vorläufig nur Kinderspiele, 
Nachahmungen des Tuns der Er
wachsenen, ein Interesse, das 
wir rechtzeitig und geschickt in 
die richtige Bahn lenken müssen. 
Vermitteln also dergleichen Spie
le und Spielzeuge nicht soziale 
Erfahrungen?

Wenn es aber keine solche 
Spielzeuge gibt? Das Ist schon 
eine andere Sache, versuche Ich 
mir einzureden. Doch mich geht 
sic ebenfalls an.

zent, dfe von Milch um 11 Pro
zent und von Wolle um 10 Pro
zent vergrößert werden.

Das Ist auf die Konzentration 
und Spezialisierung, auf die An
wendung einer progressiven 
Technologie und den Einsatz 
leistungsstarker Maschinen zu
rückzuführen. Während die 
Schafzucht lm Rayondurch
schnitt verlustbringend ist, bringt 
sie dem Sowchos „Kalrankolskl”, 
wo sie als Vereinigung organi
siert Ist, Gewinn ein. Ihre Ren
tabilitätsrate erreichte in den 
Jahren 1977 bis 1980 lm Durch
schnitt achtzehn Prozent.

In der Perspektive werden au
ßer dem „Kainarkolski” vier

Kommissionen der 
Volksdepullerten, 

,, Komsomolschein- 
Kommissionen der

Den Komitee für Volkskonlrol- 
le der UdSSR, den örtlichen Or
ganen für Volkskontrolle wird 
empfohlen, die Möglichkeiten der 
Heranziehung breiter Wcrktä- 
tlgenmassen zur unmittelbaren 
Durchführung der Kontrolle in 
allen Sphären des gesellschaftli
chen und Produktlonsleberra bes
ser zu nutzen.

Im Beschluß wird unterstri
chen, daß die Partelkomitees be
rufen sind, die Tätigkeit der 
Kontrollorganisationen gekonnt 
zu lenken, deren Bemühungen zu 
vereinen und Erscheinungen aus
zumerzen, wo einige Betriebe 
und Institutionen zahlreichen Kon
trollen und Revisionen unterzo
gen werden. Es wird empfohlen, 
konkrete Maßnahmen zu erarbei
ten, gezielt auf die Beseitigung 
von Überschneidungen bei den 
Kontrollaktionen, die Festigung 
der Verbindungen in der Arbeit 
der Organe für Volkskontrolle, 
der ständigen 
Sowjets der 
der Stäbe des 
werfers”, der 
pewerkschaftsorganlsa Honen.

Das Zentralkomitee der KPdSU 
verpflichtete die Partelkomltees, 
d'c Aufmerksamkeit der Massen
medien und Propagandamittel auf 
Fragen der Ausfünrungskontrolle 
zu verstärken. Sie müssen die 
breite Publizität dieser Arbeit als 
eine unerläßliche Voraussetzung 
für die Steigerung der Effektivi
tät der Kontrolle, die aktive 
Heranziehung der Werktätigen 
zur Leitung der Produktion und 
aller Angelegenheiten der Ge
sellschaft betrachten. Die Redak
tionen der Zentral-, RepubUk- 
und örtlichen Zeitungen und 
Zeitschriften, des Rundlunks und 
Fernsehens sind verpflichtet, den 
Verlauf der Erfüllung der Richt
linien der Partei und Regierung, 
der sozialistischen Verpflichtun
gen durch die Arbeitskollektive 
allseitig zu beleuchten, populär 
die effektivsten Formen und Me
thoden der Kontrolle aufzuzei
gen, d/ie in der Praxis der Partei
organisationen lm Verlaufe der 
Realisierung der Beschlüsse des 
XXVI. Parteitags der KPdSU 
aufgekommen sind.

Am Beispiel unserer Fabrik 
läßt sich wohl darüber nicht ganz 
objektiv urteilen. Sie funktioniert 
erst fünf Jahre, besitzt auch noch 
wenig stabile Fachkader, und 
doch könnte man einige Schluß
folgerungen ziehen. Zu langsam 
geht bei uns die Erneuerung der 
Spielzeugmodelle vor sich. Seit 
des Bestehens unserer Fabrik 
fertigen wir immer ein und die
selben Modelle, nur zwei von ih
nen haben wir in den letzten 
zwei Jahren etwas modifiziert. 
Die Kinder fordern aber immer 
etwas Neues. Die Technik ent
wickelt sich so schnell, daß wir 

" einfach nicht Imstande sind, nach
zukommen. Schuld daran ist be
stimmt auch der Mangel an nöti
gem Werkzeug, an technologi
scher Ausrüstung, denn um die 
Herstellung eines neuer. Modells 
aufzunehmen, braucht man Dut
zende neuer Muster, Pressefor
men, neue Ausstattung. Und es 
kostet immer eine Stange Geld.

Das ist aber, glaube ich, nicht 
der einzige Grund dafür, daß wir 
Spielzeugmacher nicht mit der 
neuesten Technik Schritt halten 
können. Ob der Weg eines Spiel
zeugs vom Entwurf bis zum 
Fließband nicht etwas zu lang 
und zu kompliziert ist? Ob man 
durch die vielen Instanzen, die 
ein Modell durchlaufen muß, der 
beabsichtigte Effekt nicht auf 
ein Minimum reduziert wird? Mir 
scheint, gerade an dieser Frage 
sollten .wir arbeiten und über
haupt mehr Aufmerksamkeit der 
Erarbeitung neuer Modelle schen
ken. Die Kinder wollen nicht mit 
schweigenden, leb- und farblosen 
Sachen spielen, aber auch das 
Übermaß an knalligen, aufreizen
den, unästhetischen Farben ist 
nicht nötig.

Das Spielzeug muß seiner Be
stimmung entsprechen, es muß 
dem Kfnd vor allem die Möglich
keit bieten, die Welt um sich her
um zu begreifen. Mit einem 
Wort, das Spielzeug Ist fürs Spie
len bestimmt, und wem: das Kind 
mit ihm spielt, so haben wir das 
Ziel erreicht. Denn Spielen ist 
ein Äquivalent für gezieltes Ler
nen, weil Spielen selbst Lernen 
ist. Die aktive Auseinanderset
zung lm Spiel mit der Umwelt 
(und die Spielsachen schaffen 
eine Art Mini-Umwelt) vermit
telt! glaube Ich, entscheidende 
Lernerfahrungen und emtscheidet 
mit darüber, ob das Kind ein 
schöpferisch denkender Mensch 
werden wird.

Alexander SCHNEIDER, , 
Abteilungsleiter In der Fa
brik für metallische Spiel
waren
Taldy-K-urgan 

weitere Sowchose Schafzucht 
treiben. Der Schafbestand soll 
hier 71 000 Stück erreichen, 70 
Prozent davon sollen Muttertiere 
sein. Diese Sowchose werden bis 
20 000 Zibbenlämmer an die 
Vereinigung liefern, zweimal 
mehr als gegenwärtig.

Bel der Gründung der spezia
lisierten Rayonfarm für die Auf
zucht von Zibbenlämmern wurde 
ein Vertrag abgeschlossen, des
sen Wesen In folgendem bestehl: 
Der Sowchos liefert an die 
Vereinigung lm laufenden Jahr 
Zibbenlämmer mit einem Ge
wicht von nicht weniger als 15 
Kilogramm bis zum 10 Juni. Die

117 Bohrungen in der Abteilung Nr. 1 der Erdölgajgewinnungsverwaltung 
„Shaikneft" (Staatliche Produktionsvereinigung „Embaneft", Gebiet Gurjew) 
ergeben jährlich 800 000 Tonnen Erdöl.

Im Bild: Der Oberoperator Michail Totschilin leistet 31 Jahre vorbildliche 
Arbeit in der Erdölgasgewinnungsverwaltung. Er vermittelt seine reichen Er
fahrungen den jungen Förderern, wie z. B. dem jungen Komsomolzen Daulbai 
Boranbajew. Foto: Viktor Krieger

Das rechtzeitig 
gesprochene Wort

haben, stimmig

Mühe, Tante 
die junge Mel
anderen Mädel

noch 
Aus- 
Ohr, 
denn 
Titel 
mehr

„Du sollst wieder einen Re- • 
kord aufgestellt 
Frieda?”

„Ich gebe mir 
Katja”, erwiderte 
kerin lächelnd.

„Nun und die
— melken denn die Ziegen, was? 
Woran liegts?” ,

„Ich weiß’ nicht recht...”
„Wieso weißt du das nicht?” 

fragte ungehalten Friedas ehe
malige Lehrmeisterin. „Du ar
beitest doch im Kollektiv! Da 
darf man nicht nur an sich den
ken! Du hast wahrscheinlich ver
gessen, daß es nicht um einzelne 
Spitzenleistungen geht, sondern 
um die Steigerung der gesamten 
Milchproduktion.”

Friedas Rechtfertigung, sie als 
Junge Melkerin habe doch 
zu wenig Erfahrungen, um 
bllderln zu sein, fand kein

„Ausbilderin! Muß es 
unbedingt dieser offizielle 
sein? Man sollte einfach 
für andere übrig haben und hel
fen, wo man kann.”

Durch diese Worte der ehema
ligen Melkerin, heute Rentnerin, 
fühlte Frieda sich betroffen, so
gar etwas gekränkt. Man hatte 
sie doch den Melkerinnen als 
Vorbild hingeslellt, uno nun woll
te Tante Katja sie fü, die nied
rigen Leistungen mancher Frau
en in der Farm verantwortlich 
machen. Doch das, was sie über 
die Rolle des Einzelnen lm Kol
lektiv gesagt hatte, war wohl 
richtig... Frieda mußte sich ge
stehen, daß sie damals vOn Ihrer 
Lehrmeisterin ständig unterstützt 
worden war, während sie selbst 
gegenwärtig sich wenig um die 
Kolleginnen kümmerte. Sie be
mühen sich auch, das konnte man 
nicht verleugnen. Doch die Er
gebnisse waren unterschiedlich. 
Zum Beispiel Walja Bondar. Sie 
hatte ganz gute Kühe in ihrer 
Gruppe, und an Futter mangelte 
es nicht. Allerdings war Walja 
noch nicht lange in der Farm.

Frieda nahm sich die Worte 
ihrer Lehrmeisterin zu Herzen. 
Sie waren rechtzeitig gesprochen 
worden. Sie begann Walja in 
der Arbeit zu beobachten und 
merkte bald, wo sie der Schuh 
drückte: sie verstieß aus Uner
fahrenheit gegen eine Hauptre
gel der Technologie Im Maschi
nenmelken. Früher hätte Frieda 
vielleicht gemeint, 
Angelegenheit des Farmleiters 
sei, die Neulinge 
Jetzt dachte und handelte 
anders. Sie erklärte mit 
und Tat. Manchmal schalt 
ihre Kollegin wegen einer Un
aufmerksamkeit. Sonderbarer
weise nahm Ihr das Walja nicht 
übel, und Frieda begriff: eine 
wahre Freundin darf sich kein 
Blatt vor den Mund nehmen, 
geht es ja schließlich nicht um 
persönliche Angelegenheit e n , 
sondern um etwas Allgemeines
— die Steigerung der Milcher* 
träge.

Walentina Bondar gehört 
längst zu den Bestmelkerinnen 
des Sowchos „Scharykskl”. Etwa 
ein Dutzend junger Melkerinnen 
hat die Trägerin des Ordens des 
Roten Arbeitsbanners Frieda 
Klein Inzwischen ausgebildet. Sie . 
selbst erzielt ständig Spitzenlei
stungen. Ihren Fünfjahrplan hat
te sie fast ein Jahr vor Ablauf 
des Termins erfüllt. Im April 
1. J. übergab sie aber Ihre Grup
pe guter Kühe einer Kollegin 
und ging an einen schwierige
ren Abschnitt der Tierfarm. Und 
wen wählte sie sich als Partne-

hätte Frieda 
daß es die
anzulelten.

: sie 
Wort 

sie

Verelnlgung wird ihrerseits alle 
Jungtiere aufziehen, bis sie 27 
Kilogramm wiegen, und die Er
haltung aller aus den Sowchosen 
bezogenen Jungtiere sichern.

Für die Verletzung der Lie
ferfrist muß der Lieferbetrieb 
(Sowchos) Vertragsstrafe lm 
Umfang von zwei Prozent des 
Wertes der nichtgelieferten Tie
re zahlen. Dieselbe Maßnahme 
wird gegenüber der Vereinigung 
bei Weigerung der Lämmerab
nahme In der lm Zeitplan fest
gesetzten Frist angewandt.

Man muß feststellen, daß die 
Organisation der Produktions
beziehungen, Insbesondere der 

rlnnen? Sinaida Gluschan, Alina 
Dubs und Galina Sekirko, die 
zu drltt kaum Insgesamt drei 
Jahre Arbeitsalter in der Farm 
haltenl Zweihundert Färsen 
sollten sie aufmelken. Berück
sichtigt man. daß es unter den 
vier Melkerinnen nur eine erfah
rene gab, nimmt es nicht wun
der, daß manche dazu den Kopf 
schüttelten. Doch Frieda Klein 
und ihre Gehilfinnen . machten 
sich ohne Schwanken an die Ar
beit.

Frieda behauptete, daß es für 
die praktische Lehre der ange
henden Melkerinnen sogar bes
ser sei, wenn sie gerade mit den 
Färsen beginnen. Jeder Maschi
nenmelker habe gewissermaßen 
seine „Manieren” und eigenarti
ge Handgriffe. Es ist üblich, 
daß man die Kühe in der Kon
trollabteilung aufmelkt, und nach 
dem zweiten Kalben kommen 
sie, entsprechend ihren Leistun
gen, zu einem anderen Melker, 
der sie erst „kennenlernen" muß. 
Einem erfahrenen Tierhalter 
macht das keine Schwierigkei
ten, doch Junge Melkerinnen 
brauchen ungeachtet der Unter
stützung ihres Ausbilders dazu 
Monate.

In dieser Zeit blieben die Mel
kerinnen meistens unter den 
Nachzüglern, und ihr Lohn war 
deshalb gering. Das hatte die 
Kaderfluktuation zur Folge.

Der Vorschlag der Melkerin 
Klein half das beseitigen, an
derseits brachte das noch einen 
anderen Vorteil. Wegen Kader
mangel verteilte man die Kühe 
aus der Kontrollabiellung manch
mal in verschiedene Farmen, wo
bei die Kühe unterschiedlichen 
Alters in eine Gruppe kamen. 
Jetzt wäre es möglich, die Her
den aus Gruppen gleichaltriger 
Kühe zusammenzustellen.

„Das Aufmelken ist aber eine 
sehr schwierige Arbeit", hatte 
man Ihr damals gesagt. „Ob die 
Mädel dir nicht davonlaufen?”

„Sollte • das geschehen, ver? 
antworte ich als Kommunistin”, 
erklärte Frieda Klein, und man 
wußte, daß sie nicht in den 
Wind spricht.

Sie lehrte ihre jungen Kolle
ginnen aufmerksam und gedul
dig, begann mit scheinbaren 
Kleinigkeiten und mit dem ele
mentaren Unterricht. Die Ausbil
derin achtete auch sorgsam auf 
die Jeweilige Stimmung der Mel
kerinnen. Taktvoll forschte sie 
nach der Ursache einer schlech
ten Laune, und die Mädchen 
fühlten die mütterliche Fürsor
ge. Zeitweiliger Mißerfolg durf
te nicht das Selbstvertrauen 
schmälern. Freud und Leid wur
de geteilt, und das hatte Frieda 
Klein auch aus der Lehre Ihrer 
ehemaligen Ausbilderin 
kommen.

Doch das persönliche . 
gefühl durfte nicht durch 
meinsame Verantwortung 
schwächt werden. Darauf achte
te Frieda Klein sorgfältig.

Man ist lm Agrarbelrieb ge
neigt, die hohen Kennziffern in 
der Arbeit der Kontrollabteilung 
als Verdienst * ~
Frieda Klein 
selbst hält das für eine gesetz
mäßige Folge des Fleißes der 
Mädchen, ihrer Bereitschaft, 
sich anleiten zu lassen. Wahrheit 
Ist beides.

mitbe-

Pflicht* 
die ge- 

abge-

der Besimelkerin 
zu werten. Sie

Nikolaus HILDEBRANDT, 
ehrenamtlicher Korrespon
dent der „Freundschaft” 
Gebiet Koktschetaw

Vertragsdisziplin ein Engpaß 
war und bleibt. Außerdem si
chert die Vereinigung noch nicht 
die festgelegte Norm der Erhal
tung der Schafe, die Gewichts
zunahmen liegen untfr den ge
planten. Die Lieferbetriebe (Sow
chose) verletzen Ihrerseits oft 
die Termine der Zustellung von 
Schafen.

Dennoch hat das bereits Ge
leistete und Erzielte eine große 
Bedeutung. Die Menschen su
chen durch Industrialisierung des 
Zweiges nach Möglichkeiten der 
Intensivierung. Diese Versuche 
und die dabei ermittelten Erfah
rungen verdienen ernsthafte 
Beachtung und Verbreitung.

T. ACHMETSHANOW. 
Kandidat der Wirtschafts
wissenschaften
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In den Bruderländern

Dem nuklearen Wahnsinn Einhalt gebieten

Weiterer
Obus-Typ 
entwickelt

PRAG. Im
Werk „Skoda" in . 
rov na OhrP hat man die Vorbe
reitung zur Serienfertigung von 
Obussen neuen Typs beendet. 
Die erste Partie dieser neuen 
Maschinen soll /Anfang des kom
menden Jahres an die tschecho
slowakischen und ausländischen 
Besteller geliefert werden.

Zum Unterschied von seinen 
Vorgängern wird der Obus 
„Skoda 14” mit moderneren Aus
rüstungen ausgestattet werden, 
erzählt der Werkdirektor F. Pod- 
semski. Hier soll das Thyristor
steuersystem des Elektromotors 
verwendet werden. Es wlra eine 
stoßfreie Fahrt des Obusses si
chern und, was besonders wichtig 
Ist, den Energieverbrauch um 25 
bis 30 Prozent verringern.

Die modernen komfortablen 
Obusse mit der Marke des tsche
choslowakischen Werks haben 
sich in vielen Ländern gut be
währt. Ein Großabnehmer davon 
In der GSSR gebauten Obusse Ist 
die Sowjetunion bereits Im Laufe 
von zwanzig Jahren. Sie verkeh
ren ln den Straßen Dutzender 

1 Städte der UdSSR. Die soliden 
“Sf sowjetischen Bestellungen sind 

zur Grundlage der Produktions
erweiterung lm Betrieb gewor
den, stellte F. Podsemskl fest. 
Während wir gegenwärtig 380 
Obusse pro Jahr herstellen, wird 
sich diese Kennziffer am Ende 
des Planzeltraums um 500 ver
größern.

spezlallslerlen 
der Stadt Ost-

Tausend
Bohrungen

(
BUDAPEST. Im Erdöl- und 

Gasvorkommen Szeged, einem 
der größten energetischen Ob
jekte des Landes, ist die 1 000. 
Bohrung produktionswirksam 
geworden. In den fünfzehn Jah
ren des Betriebs sind lm Kom
plex neue Bohrbetriebe uno mo
derne Gas- und Erdölverarbei
tungswerke entstanden. Belm 
Bau dieser Einrichtungen wurden 
weitgehend in sowjetischen Wer
ken hergestellte Maschinen und 
Ausrüstungen eingesetzt. Das 
Kollektiv des Komplexes betei
ligt sich immer aktiver an der 
Entwicklung der Großthemie der 
Republik, in diesem Jahr will 
man hier 1.5 Millionen Tonnen 
Erdöl und 3 Milliarden Kubikme
ter Gas gewinnen.4
Hohe
Weinerträge

(
SOFIA. Die Werktätigen der 

Agrar-Industriekomplexe Bulga
riens haben mit der Weinlese be
gonnen. ln diesem Jahr sind die 
Erträge von Weintrauben, die 
den Ruhm der Republik ausma
chen, ganz großartig. Tausende 
Tonnen Weintrauben sollen an 
viele Länder, darunter auch an 
die Sowjetunion, abgefertigt 
werden.

In der vergangenen Planpe
rlode erzielten ale Weinbauern 
Bulgariens beachtliche Erfolge. 
Nach der Ertragfähigkeit dieser 
Kultur belegt die Republik den 
vierten Platz ln der Welt. Es 

Wirtschaftsgemeinschaft oder Militärblock?
Schon lange trägt man sich 

mit dem Gedanken, eine Pazifik
gemeinschaft zu bilden, die aus 
den kapitalistischen Industrie
staaten und den mit Ihnen wirt
schaftlich und politisch liierten 
Entwicklungsländern des Pazifik
raums bestehen soll: den USA, 
Japan, Kanada, Australien, Neu
seeland, den ASEAN-Ländern 
(Indonesien, Malaysia, Singapur, 
Thailand, Philippinen) und Süd
korea, und auch China soll ihr • 
angeschlossen werden.

Was bezwecken die potentiel
len Gemelnschaftsmllglleder da
mit?

In Tokio gierte man schon 
Ende der 60er Jahre nach füh
renden Stellungen ln diesem 
Raum, sowohl wirtschaftlichen 
als auch politischen. Das Japani
sche Monopolkapital hatte es 
nicht aufgegeben, die alt? Idee 
von einer „großen ostasiatischen 
Sphäre gemeinsamen Gedeihens” 
ln einer oder der anderen Form 
verwirklichen zu wollen. Schritt 
für Schritt faßt Japan ln der 
Wirtschaft der Pazifikländer Fuß, 
auf sie entfallen an die 70 Pro
zent seines Außenhandelsvolu
mens. Aus Pazifikländern bezieht 
es über 65 Prozent seines Be
darfs ân Eisenerz, rund 90 Pro
zent an Steinkohle, über 70 Pro
zent an Nutzholz, 100 Prozent an 
Naturkautschuk, mehr als die 
Hälfte an Fleisch und einen gro
ßen Teil des Erdöls, das es 
braucht. Rund 60 Prozent der 
Auslandsinvestitionen Japans 

sind Im Pazifikraum konzentriert.
Die japanischen Konzern? 

verwenden In Entwlcklungslän- 
därn deren billige Arbeitskräf
te, was ihnen mehr einbringt, als 
sie lm eigenen Land profilieren. 
So eine „Industrialisierung" bin
det Entwicklungsländer noch

wurden große Agrarbclrlcbe an 
der Schwarzmeorküste und In 
anderen Regionen des Landes ge
gründet. Brcltrelhlge Weingärten 
ermöglichen es, unproduktiven 
Arbeitsaufwand zu reduzieren, 
die meisten Arbeiten zu mecha- 
nlsleren und die Arbeitsproduk
tivität lm Zweig auf das Fünffa
che zu steigern.

Komplizierte 
Aufgaben gelöst

BERLIN. Das Hüttenkombinat 
In der Stadt Riesa Im Süden der 
DDR hat als erstes lm Land die 
Produktion von nahtlosen Stahl
rohren aufgenommen. Ihre Fer
tigung wurde lm Walzwerkkom- 
plex begonnen, einem Objekt der 
sozialistischen Wirtschaftsinte
gration. An seiner Errichtung 
beteiligten sich die DDR. Polen, 
die Sowjetunion urtd d'.e Tsche
choslowakei. Gegenwärtig wer
den ln seinen Werkabteilungen 
die sowjetischen und die polni
schen Ausrüstungen — Anlagen 
für Stranggießen. Manipulatoren, 
die es vermögen, gigantische 
Werkstücke zu heben, programm
gesteuerte Fließstraßen — voll 
ausgelastet.

Der neue Walzwerkkomplcx 
hat eine große Bedeutung für 
die Volkswirtschaft der DDR, 
weil der Bedarf an Mclallroh- 
ren in der Republik alljährlich 
um drei Prozent ansleigt. Er 
wird helfen, solche Volkswirt
schaftszweige wie Wohnungs
und Industriebau, Chemie- und 
Transportmaschlnenbau besser 
mit Rohren zu versorgen.

In absehbarer Zukunft soll im 
Kombinat, das im letzten Jahr
zehnt seine Produktion um 30 
Prozent erweitert hat, eine wei
tere Modernisierung von Spezia
listen der DDR zusammen mit 
sowjetischen Kollegen sowie 
Fachleuten anderer Bruderländer 
vorgenommen werden.

Staatliches 
Gütezeichen 
gestiftet

HAVANNA. Das Vollzugsko
mitee des Mlnlsterrals Kubas hat 
ein staatliches Gütezeichen ge
stiftet. Damit sollen gemäß dem 
Beschluß der Sonderkommission 
nur jene Erzeugnisse der Betrie
be der Republik markiert werden, 
die den besten Weltmustern 
gleichkommen.

Gegenwärtig wird die Frage 
der Zuerkennung des staatlichen 
Gütezeichens an 20 Arien von 
Erzeugnissen diskutiert. Darun
ter sind Zucker, der wichtigste 
Exportposten des Landes, einzel
ne Arten der Erzeugnisse des 
Hüttenwerks ,,Jose Marti", eini
ge Tabakarten, der Saft von Man
gopflaumen und Grapefruit und 
der bei den Kubanern sehr be
liebte Käse „Eskambrai”, das 
Speiseeis „Koppella” sowie eine 
Reihe von Biersorlen. Das Recht 
auf das staatliche Gütezeichen ist 
eine große Ehre für das Kollektiv 
eines jeden Betriebs, das zugleich 
auch eine hohP Verantwortung 
bedeutet; es verpflichtet, das Er
zielte zu verankern, denn davon 
hängt letzten Endes das Prestige 
der kubanischen Wirtschaft 
Ausland ab.

mehr an die Politik des Imperia
lismus und macht Ihre ungleiche 
Lage zur bleibenden Erschei
nung, well sie von ausländischen 
Technologien und Betriebsanla
gen abhängig werden.

Ein Zweck der Pazifikgemein
schaft besteht darin, den Multis 
günstlgp Voraussetzungen für ei
ne Expansion auf den Märkten 
dieses Raums sowie bestmögliche 
Investltlonsgelegenhellen zu bie
ten.

Viel erhoffen auch Australien, 
Neuseeland und Kanada von die
ser Gemeinschaft. Sie gehörten 
zur Herrschaftssphäre Großbri
tanniens und sind Jetzt immer 
mehr am Pazlflkraum interes
siert.

Auch Peking Ist für eine sol
che Gemeinschaft, es sieht in ihr 
eine politische Handhabe gegen 
die UdSSR. Die Aussicht auf das 
Zustandekommen eines regiona
len Imperialistischen Blocks ent
spricht durchaus dem Kurs Pe
kings darauf, die mlltärlsche Prä
senz der USA In Asien, die Neu
aufrüstung Japans und uessen 
größere Rolle lm Militärbündnis 
mit den USA zu unterstützen.

Diese wiederum wollen Ihre 
Schlüsselstellungen lm Pazifik
raum an niemanden abtreten. Auf 
die Länder dieses Raums ent
fällt Ja mehr als die Hälfte des 
amerikanischen Außenhandelsum
satzes. Was allerdings die wirt
schaftlichen AspektP der Gemein
schaft selbst betrifft, so ist man 
sich In den USA darüber klar, 
daß von der wirtschaftlichen In
tegration dieses Raums Tokio 
den größten Nutzen haben wird. 
In Washington hofft man Jedoch, 
daß es gelingen wird, mit Hilfe 
der Gemeinschaft den Vorstoß ja
panischer Waren auf dem Markt 
der USA abzuschwächen. Diese

der beiden
exportiert in 
großen Teil

Warenumsatz 
ist gewachsen

Die Deutsche Demokratische 
Republik Ist der größte Handels
partner der Sowjetunion, Der 
Warenumsatz mit der DDR nach 
einer Halbjahresbilanz hat mehr 
als 5,2 Milliarden Rubel erreicht. 
Gegenüber dem vergleichbaren 
Zeitraum von 1980 Ist er um fast 
770 Millionen Rubel gewachsen.

Der Anteil der Sowjetunion 
am Außenhandelsumsatz der 
Deutschen Demokratischen Repu
blik beträgt mehr als zwei Drit
tel. Die Struktur des gegenseiti
gen Warenaustausches entspricht 
den Bedürfnissen ’ ’ ’
Länder.

Die Sowjetunion 
die DDR zu einem 
Roh- und Brennstoffe wie auch 
Materialien, die für die Entwick
lung Ihrer Volkswirtschaft erfor
derlich sind. Im laufenden Fünf- 
jahrplanzcltraum vergrößern sich 
wesentlich auch die sowjetischen 
Lieferungen von Maschinen, Ag
gregaten. darunter vop Planier
raupen, Lastkraftwagen, Diesello
komotiven, Energie- und andere 
Ausrüstungen.

Im dynamischen Wachstum 
sind die Importe von Erzeugnis
sen des Maschinenbaus und ande
rer Industriezweige der Deut
schen Demokratischen Republik 
begriffen. Allein in diesem Jahr 
werden in die Sowjetunion 2 300 
verschiedene Werkzeugmaschi
nen, 900 Textilmaschinen, 21 
Fischereifahrzeuge, 715 Eisen- 
bahnkülwagen, 4 000 Silomäh
häcksler geliefert. Erzeugnisse 
„Hergestellt in der DDR” sichen 
bei sowjetischen Abnehmern In 
gutem Ruf.

Intensiv entwickeln sich die 
Spezialisierung und Kooperation 
zwischen den Hauptzweigen der 
Industrie der UdSSR und der 
DDR. In dieser Richtung sind be
reits mehr als 120 langfristige 
Abkommen geschlossen worden.

1981 wird der Warenumsatz 
zwischen den beiden Ländern 
mehr als zehn Milliarden Rubel 
erreichen.

X

„HERR PRÄSIDENT, halten Sie zu Ihrem 
Wort!", „Ernährt die Menschen und nicht das 
Pentagon!" — unter diesen Losungen fand in 
Washington eine Kundgebung amerikanischer 
Rentner (im Bild links) statt. Nahezu 10 000 
Kundgebungsteilnehmer verurteilten entschie
den den Beschluß des Weißen Hauses, die Fi
nanzierungen für soziale Belange weiterzure
duzieren und die freigewordenen Mittel für 
die neue Aufblähung des Haushalts der Mi
litärbehörde der USA zu bewilligen.

EINE KUNDGEBUNG der amerikanischen 
Öffentlichkeit fand in New York am Gebäude 
der Vertretung Israels bei der UNO statt. De
ren Teilnehmer forderten, die bewaff
neten Provokationen Tel Avivs gegen 
Libanon einzustellen, und verurteilten auch 
entschieden die herrschenden Kreise der 
USA, welche den zionistischen Staat, der ei
nen Krieg gegen die benachbarten arabischen 
Staaten führt, mit allen möglichen Mitteln 
unterstützen.

Im Bild: Teilnehmer der Kundgebung 
Fotos: AP—TASS

möchten ebenso wie Japan, daß 
die Entwicklungsländer Rohstoff
lieferanten und Verbraucher von 
Fertigerzeugnissen bleiben, sie 
möchten die billigen Arbeltskräf- 
te dieser Länder ausbeuten.

Übrigens schenken die USA 
der Idee, eine Pazlfikgemeln- 
schafl zu bilden, nicht so sehr 
aus wirtschaftlichen wie aus mi
litärischen und politischen Grün
den Beachtung.

Die herrschenden Kreise der 
USA haben Im Pazifikraum schon 
Immer eine Zone Ihrer „Lebens
interessen” gesehen.

Nun Ist aber Ihre Expansion 
durch das Erstarken der Positio
nen des weltweiten Sozialismus 
und durch das Anwachsen der 
nationalen Freiheitsbewegung 
gehemmt. Zwei verlorene An
griffskriege — In Korea und In 
Vietnam — haben den Imperiali
stischen Bestrebungen und der 
Hoffnung, lm Pazifikraum eine 
„Pax amerlcana" durchdrücken 
zu können, einen Dämpfer aufge
setzt.

Das Schellern der Versuche, 
auf die sozialistischen Länder 
und die nationale Freiheitsbewe
gung einen militärischen Druck 
auszuüben, hat Washington ver
anlaßt, sich nach raffinierteren 
Methoden zum Untermauern sei
ner Positionen lm Pazlflkraum 
umzusehén. Eine besteht In der 
Förderung des Reglonallsmus.

Auch früher schon versuchten 
die USA, dort eine von Ihnen 
kontrollierte regionale Allianz 
zu bilden. Sb entstand 1951 der 
ANZUS-Mllltärpakt der USA, 
Australiens und Neuseelands D'.e 
pazifischen Bündnispartner der 
USA wurden dadurch an die 
aggressiv? militärisch-politische 
Strategie Washingtons gebunden. 
Unter dem Druck der USA wur-

Ein Slurm der Empörung und 
des Protests Ist die Reaktion der 
Welt auf den Beschluß der Wa
shingtoner Administration über 
die vollständige Produktion der 
Neutronenwaffe. Zahlreiche Kom
mentatoren und Presseorgane un
terstreichen, daß dieser Schritt 
Washingtons nicht unerwartet 
kommt, sondern gesetzmäßig, da 
er Bestandteil Jener aggressiven, 
hegemonlstlschen außenpoliti
schen Linie Ist, die bestimmte 
Kreise der USA heute offen ln 
der internationalen Arena verfol
gen.

Und das Ist tatsächlich so. 
Bekanntlich vollzog sich an der 
Schwelle zu den 80er Jahren eine 
Jähe Wende ln der Politik der 
USA. Dort gewannen Kräfte die 
Oberhand, die die historisch be
dingten Veränderungen nicht ak
zeptieren, die sich ln der Welt 
vollziehen. Sie setzen auf „Me
thoden der Gewalt" In der Poli
tik und versuchen als Hauptauf
gabe um Jeden Preis das Kräfte
verhältnis In der Weltarena zu 
Ihren Gunsten zu verändern. Alle 
bestehenden Vereinbarungen zer
schlagend und auf die Suche 
nach neuen verzichtend, nahm

Verbrechen gegen die Menschlichkeit
Genf -------------------------------------
Die Entscheidung der USA- 

Regierung, die Neutronenwaffe 
In vollem Umfang herzuslellen, 
verstärkt die Gefahr einer neuen 
Runde des Wettrüstens. Das Er
klärte der Leiter der sowjeti
schen Delegation bei den Ver
handlungen des Abrüstungsaus
schusses in Genf Viktor Israel- 
jan. Diese Entscheidung erhöhe 
die Kriegsgefahr und erschwere 
ernsthaft die Arbeit Internationa
ler Gremien zur Lösung des Ab
rüstungsproblems.

Der bulgarische Vertreter 
P. Wutow erinnerte an das Pro
jekt einer internationalen Kon
vention über das Verbot der Pro
duktion. Anhäufung, Stationie
rung und Anwendung von nu
klearen Neutronenwaffen, das ei
ne Gruppe sozialistischer Länder 
1978 eingebracht hatte.

de 1954 die SEATO aus Austra
lien, Großbritannien, Neusee
land, Pakistan, den USA. Frank
reich, Thailand und den Philippi
nen gegründet.

Derartige Allianzen und das 
System militärischer Zweierab
kommen, ln dem dem Japanlsch- 
amerLkan Ischen „Sicherheitsver
trag” die Hauptrolle angewiesen 
ist, entstanden nicht nur zum 
Kampf gegen die sozialistischen 
Staaten. Mit ihrer Hilfe wollte 
Washington dlP wichtigsten He
bel zur Einwirkung auf die 
Bündnispartner sowie die militä
rische und politische Kontrolle 
über die Region behalten.

ln der 60er Jahren nahmen 
die Integrationsprozesse, die Ten
denzen zur Bildung regionaler 
Gruppierungen In Asien und Im 
Pazifikraum zu. Das lag an 
dem Bestreben der Enlwlcklungs-- 
Staaten, wirtschaftlich und sozial 
schneller vorwärtszukommen. Die 
USA haben versucht, diesen 
neuen Formen den alten Inhalt 
zu geben und sie für sich auszu
nutzen. Im Jahre 1966 entstand 
der Asiatisch-Pazifische Rat 
(ASPAC) aus Australien, Malay
sia, Neuseeland, Thailand, Tai
wan, den Philippinen, dem Sal- 
goner Regime, Südkorea und 
Japan, offiziell zur Förderung der 
wirtschaft Hohen, wissenschaftli
chen, technischen und kulturellen 
Zusammenarbeit dieser Länder. 
In Wirklichkeit aber gaben ln 
dieser Organisation die USA den 
Ton an. Deren Niederlage ln In
dochina führte zur Auflösung der 
SEATO und eigentlich zum Zer
fall des ASPAG.

Im letzten Jahrzehnt hat sich 
die Wirtschaft der Pazlflkländer 
besonders schnell entwickelt. Na- 
türllch begannen die Geschäfts
kreise dieser Länder, allerlei

Kommentar

die Reagan-Regierung Kurs auf 
eine forcierte Ausweitung strate- 
fischer und anderer Rüstungen, 
arauf, sich um Jeden Preis eine 

„Position des Übergewichts” zu 
verschaffen. Die „Neutronen
karte" betrachtet Washington da
bei eindeutig als „Trumph" In 
diesem abenteuerlichen, militari
stischen Spiel.

Um die Linie zu rechtfertigen, 
d'.e Welt in den Abgrund eines 
Kernwaffenkrieges zu stürzen, 
und um die wachsenden Pro
teste der Öffentlichkeit zu neu
tralisieren, versuchen bestimmte 
Kreise der USA ernsthaft, die 
„Vorzüge" des neuen Massen- 
vcrnlchtungsmlttels nachzuwel- 
scn. Es löte, ausgerechnet nur 
Menschen, während die materiel
len Werte weitgehend unversehrt 
blieben. Da Ist er, der „Huma
nismus” der modernen Imperiali
stischen Kannibalen, da Ist sie, 
die perverse menschenverachten

de „Moral"! Wie die niederländi
sche Zeitung „Trouw” mit voller 
Berechtigung schreibt, preist Wa
shington die Neutronenbombe an, 
„als sei die Rede von einem neu-

Helsinki --------------------------------
Der Beschluß der USA-Regler 

rung. die NeutronenwafTe In Pro
duktion zu nehmen, Ist ein fre
cher Versuch. Druck auf die 
Weltöffentlichkeit auszuüben, hat 
Mirjam Vire-Tuomlnen, General
sekretär der Internationalen De
mokratischen Frauenföderation 
(IDFF), in 'einem Interview mit 
der Zeitung „Tiedonantja" er
klärt.

Sie rief in Erinnerung, daß 
Präsident Carter seinerzeit unter 
Druck der weltweiten Protestbe
wegung die Produktion der Neu
tronenbombe aufgeschoben halte,

„Die Neutronenwaffe läßt das 
Wesen des Imperialismus erken
nen — sie vernichtet die Men
schen, beschädigt aber die 
Sachwerte nicht. Die Friedens
kräfte In aller Welt, und beson
ders die Frauen, verurteilen zor
nig die Entscheidung der USA- 
Regierung.” 

wirtschaftliche Integrationspro
jekte zu erörtern, und es war 
auch ziemlich viel von der ge
genseitigen Anhängigkeit die 
Rede.

Die USA faßten das Tendie
ren zur gegenseitigen Abhängig
keit ln Ihrem eigenen Sinne auf. 
Anfang 1979 z. B. empfahl Se
nator John Glenn, seinerzeit Vor
sitzender des Unterausschusses 
fl^r Ostaslen und den Pazifik im 
Senatsausschuß für auswärtige 
Angelegenheiten, die Gründung 
einer Handels- und Entwicklungs
organisation für den Pazifik 
(OPTAD). In seinem Bericht 
hieß es, die OPTAD werde „ein 
nützliches Forum für die Ver
einbarung des Modus der Verbin
dungen mit kommunistischen 
Ländern" sein.

Das hat nichts mit einer Ab
sicht zu tun, ein? neue Struktur 
von Wirtschaftsbeziehungen zwi
schen den Pazifikstaaten zu bil
den, die es ermöglichen würde, 
umfangreiche gemeinsame Pro
gramme, z. B. in der Energie
wirtschaft und ln der Nutzung 
der Wellmeerressourcen, auszu
führen. Unter einer „Pazifikinte
gration” versteht man in Wa
shington das Zusammenstoppeln 
noch einer Koalition gegen den 
Sozialismus und gegen alle Fort
schrittskräfte. Dabei können die 
USA nicht übersehen, daß sich 
die Blockbildungspolitik gründ
lich ln Mißkredit gebracht hat. 
Deshalb verstecken sie sich hin
ter dem Aushängeschild einer 
„multinationalen Organisation". 
Das Pentagon träumt schon lan
ge davon, aus dem System der 
militärisch-politischen Verträge 
der USA mit Pazlflkländem ei
nen einzigen Block, eine Ostvarl- 
anle der NATO, zu schmieden. 

en Insektenvertilgungsmiltei...”
In Wirklichkeit geht es aber 

um eine WafTe, die blühende Städ
te, Gebiete, ganze Staaten Jn ei
ne tote Wüste verwandeln kann 
— und es nach den Plänen der 
Übersee- und NATO-Slrategen 
auch soll.

Und von noch elnem muß man 
sprechen lm Zusammenhang mit 
dem Beschluß Washingtons über 
die Herstellung der Neutronen
waffe. Jetzt versucht mancher 
In den USA, der Welle des Pro
tests gegen diese Entscheidung, 
die eine Bedrohung des Friedens 
und der Sicherheit der Volker in 
sich trägt, die Spitze abzuschla
gen, Indem er hartnäckig die 
These verbreitet, daß die neue 
Variante des Massenvernich
tungsmittels ,,nur für den Kampf 
mit sowjetischen Panzern” ange
wendet wird, doch dies Ist nichts 
anderes als die faktische Aner
kennung dessen, daß Washington 
die Neutronensprengköpfe zur 
Verwendung ganz und gar nicht 
In Texas oder Arizona vofsleht, 
sondern vor allem auf dem Ter
ritorium Ihrer NATO-Verbünde
ten, Im dichtbesiedelten West»

Mapuiu ---------------------------------
Die Entscheidung USA-Präsi

dent Reagans, die Produktion 
von Neutronenwaffen unverzüg
lich und in vollem Umfang auf
zunehmen, sei ein Verbrechen ge
gen die Menschlichkeit, erklärte 
Jaime Toa, ehemaliger Minister 
In der Unldad-Popular-Regle- 
rung Chiles, Mitglied des ZK der 
Sozialistischen Partei Chiles, In 
Maputu. Dieser Entschluß leitet 
eine sehr gefährliche Runde des 
Wettrüstens ein, die die Welt an 
den Rand eines Kernwaffenkrle- 
ges bringt.

Angesichts 
betonte Jaime 
friedliebenden 
ten lhrP Bemühungen 
um die Regierung und den* mili
tär-industriellen Komplex der 
USA dazu zu zwingen, auf die 
Produktion dieser schrecklichen 
WafTe zu verzichten.

dLeser Situation, 
Toa, müssen die 
Kräfte des Plane

vereinen,

Eine konkrete Maßnahme zur 
Bildung eines unter US-Ägide 
stehenden Militärblocks waren 
die gemeinsamen Marinemanöver 
der USA, Kanadas, Australiens, 
.Neuseelands und Japans vom Fe
bruar und März v. .1. unter dem 
Codenamen Rlmpac 80. Die Teil
nehmerschaft zeugte von der Ab
sicht, die NATO, den ANZUS 
und den amerikanisch-japani
schen Sicherhellsvertrag zu
sammenzukoppeln. Im Frühjahr 
1982 sollen Rlmpac-82-Manöver 
abgehalten werden.

In Washington will man das 
amerikanisch-japanische Bünd
nis unverkennbar zum Kern der 
Pazifikgemeinschaft machen. 
Reagan und Suzuki haben verein
bart, die chinesische Karte wei
ter gegen die UdSSR und die 
Fortschrittskräfte Indochinas aus
zuspielen. Beldp äußerten auch 
Ihr Interesse daran, daß Japan 
den ASEAN-Ländern nähertreten 
soll. Aus dieser Regionalorgani
sation wollen die USA und Japan 
einen militärisch-politischen 
Block machen.

Die Entwicklungsländer des 
Pazlflkraums, besonders die 
Staaten Südostaslens, machen sich 
Sorgen über den Plan, eine Pa
zifikgemeinschaft zu gründen. Je 
öfter ln den Erklärungen 
shlngtoner Regierungsleute 
einer „Wiederherstellung 
amerikanischen 
Rede Ist, desto 
se Besorgnis.

Die Völker 
sind besonders am Frieden 
einer festen Sicherheit 
slert.
Voraussetzungen für ein soziales 
und wirtschaftliches Vorwärts- 
kommen der Entwicklungsländer 
und die notwendige Grundlage 
für eine Lösung der globalen 
Probleme. 

Führung” 
größer wird

Wa- 
von 
der 
die 
dle-

des Pazifikraums 
und 

lnteres- 
Dlese sind unerläßliche

curopa. Es ist bereit, Westeuropa 
mit Hilfe der Neutronenbombe 
zu „verteidigen", bis zum letz
ten Westdeutschen, bis zum letz
ten Belgier, Italiener, Holländer. 
So sieht die barbarische, kanni
balische „Konzeption” aus die 
gegenwärtig von Washington 
nach Westeuropa als Allheilmit
tel übertragen wird, das geeignet 
Ist, den Kontinent vor der verlo
genen „sowjetischen Bedrohung" 
zu „reiten".

Zum ersten Mal In der Ge
schichte der USA führt In die
sem Land eine Regierung das 
Steuer, die mit einer derart zyni
schen Offenheit einen Kurs auf 
Vorbereitung eines Krieges, auf 
Vernichtung der Menschheit ver
folgt. Die Verdoppelung, Ver
dreifachung, Verzehnfachung der 
Anstrengungen, um dem nuklea
ren Wahnsinn in Ubersee Einhalt 
zu gebieten, daß Ist heulP die 
Pflicht aller, denen der Frieden 
auf Erden teuer Ist. Frieden Ist 
das Allgemeingut der Menschheit.

Nur mit vereinten Anstrengun
gen kann und muß er erhalten 
und zuverlässig geschützt wer
den.

Juri KORNILOW

Delhi —- ----------------------------
Der Weltfriedensrat hat den 

Beschluß der USA-Reglcrung 
gebrandmarkt, die Produktion 
von Neutronenwaffen In vollem 
Umfang aufzunehmen, hat 
Romesh Chandra, auf einer Pres
sekonferenz Ln Delhi erklärt.

Er sagte, die Menschen guten 
Willens, alle, denen die Ge
schicke des Friedens teuer sind, 
können angesichts der neuen ge
fährlichen Versuche der USA, die 
Welt in eine Kernwaffenkata
strophe zu treiben, nicht gleich
gültig bleiben. Die neue barbari
sche Waffe in der Hand der ag
gressiven und Imperialistischen 
Kräfte, die Kurs auf Verschär
fung der internationalen Span
nungen genommen haben, vergrö
ßere die Gefahr eines Konflikts 
unter Einsatz von thermonuklea
ren Waffen und verstärke das 
Wettrüsten in der Welt.

des chemischen 
Krieges

Die schweren Folgen des bar
barischen Wirkens der USA- 
Streitkräfte in Vietnam unter 
breiter Verwendung von chemi
schen Waffen für Menschen und 
Umwelt hat der vietnamesische 
Wissenschaftler Ton Dyc Lanh 
erläutert. In den Jahren des 
Krieges hätten die amerikani
schen Imperialisten auf Südviet
nam mehr als 15 Millionen Ton
nen Sorengstoff und mehr als 
100 000 Tonnen chemischer Stof
fe abgeworfen. Mit Herbiziden 
und Defolianten (Entlaubungs
mitteln) wurden zwischen 1961 
und 1971 Felder mit eLner Flä
che von 13 000 Quadratkilome
tern und 25 000 Quadratkilome
ter Wald vernichtet. Das sind 
40 bis 43 Prozent der Felder und 
Wälder ln Südvietnam.

Im Ergebnis der Anwendung 
von Giftstoffen durch die USA 
wuchs In Südvietnam die Zahl 
der Fehlgeburten. Es tauchten 
Krankheiten auf, die unmittelbar 
durch die Einwirkung dieser 
Stoffe hervorgerufen wurden wie 
Auszehrung, Verletzungen der 
Augenhornhaut, Schädigungen 
des Erbapparats, angeborene 
Krankheiten bei* Kindern und an
dere. Verfünffacht hat sich die 
Zahl der Leberkrebsfälle.

Dioxin hat eine hohe Giftig
keit. Schon eine geringe Menge 
dieses Stoffes, etwa ein Milliard
stel Gramm, reicht aus, um die 
Leber vollständig zu zerstören, 
komplizierte Fälle von Schwan
gerschaftsstörungen bis hin zum 
Tod von Frucht und'Mutter aus
zulösen, Chromosomenaberratio
nen zu Verursachen oder Kinder 
mit angeborenen Defekten auf 
die Welt kommen zu lassen.

Auf Südvletnnm hat das Pen
tagon mehr als 550 Kilogramm 
Dioxin abwerfen , lassen. Diese 
Menge reicht aus, um zehnmal 
mehr Menschen zu vernichten, 
als ln Südvietnam leben.

In 14 Betrieben und landwirt
schaftlichen Genossenschaften 
wurden Untersuchungen ange
stellt. Dabei wurden bei rund 
lausend Ehepaaren, bei denen 
der Mann früher lm Süden 
kämpfte, Einwirkungen von Gift
stoffen festgestellt. So brachten 
Frauen, die niemals während der 
gesamten Schwangerschaft mit 
irgendwelchen gefährlichen che
mischen Stoffen ln Berührung ge
kommen und die ganze Zeit ge
sund waren, Kinder mit un
entwickelten, deformierten Hän
den zur Welt, wie das auch ln 
den USA und In Australien beob
achtet wurde.

Die USA-Regierung versucht 
der Verantwortung auszuweichen. 
Indem slP behauptet, daß Herbi
zide und Defolianten nicht auf 
den menschlichen Organismus 
wirken. Doch In Wirklichkeit 
stellt sich dies anders dar. Un
geachtet dessen, daß die USA 
vor zehn Jahren .aufhörten, Gift
stoffe auf Südvietnam abzuwer- 
fen. spürt das vietnamesische 
Volk bis heute Ihre Folgen.

I
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JrEunrischaft"
Wo die Küken 
schlüpfen

Ein jeder Dorfeinwohner in Kisch- 
mischi ist bestrebt, im Frühjahr 
Hühner- und Entenküken für die 
Hauswirtschaft anzuschaffen. Da 
nehmen die Hausfrauen einen gro 
Cen Korb und gehen zur Brutsta
tion des Rayons, wo ihnen diese 
piepsende Produktion zu ermäßigten 
Preisen angeboten wird.

Im Hof der Brutstation herrscht 
immer reges Treiben. Die Arbeiterin
nen haben buchsfâolich alle Hände 
voll zu tun, um die Küken fachge
recht zu versorgen. Aber die Sor
tiererinnen Nelly Tarassowa und El
se Haas, die Operatorinnen Nina 
Abramenko, Vera Tschernez und 
Valentina Kapylowa arbeiten hier 
nicht das erste Jahr und kennen sich 
in ihrem Beruf vortrefflich aus. 
Schlüpft wieder eine Partie flaum
bedeckter Küken aus, freut sich das 
Kollektiv immer wieder aufs neue. 
Es ist eben das Ergebnis ihrer 
hingebungsvollen Arbeit.

In diesem Jahr sollen in der Sta
tion mehr als 700 000 Hühner- und 
Entenküken ausgeorütef werden. 
Mehr als die Hälfte davon wurden 
der Bevölkerung für ihre Haus
wirtschaft verkauft. Natürlich hat 
nicht ein jeder Zeit, sich Küken für 
die Aufzucht zu holen. Auf Bestel
lung der Rübenzüchterinnen werden 
diese ihnen nach Hause gebracht.

Die Hühnereier werden in den 
Zuchtfarmen des Gebiets Alma-Ata 
aulgekaulf, die Legeenten der Farm 
der Brutstation liefern die Enteneier 
für die Brutkästen.' Tamara Krasnjuk 
und Sofia Moissejewa pflegen die 
Legeenten mit viel Liebe und Kön
nen. Der Traktorist Friedrich Haas 
hilft ihnen bei der Futterzufuhr.

Heinrich ENNS
Gebiet Dshambuj

Ein Mann, 
der alles kann

Dieser Mann hat seine 
Schule des Lebens durchgemachl 
und dabei viele Berufe gemeistert. 
Er ist Schlosser, Kupferschmied, 
Maurer, Dreher und Einrichter von 
Landmaschinen. Und das ist noch 

j weit nicht alles, worauf Alexander 
Lehning sich gut versteht.

Hat sein findiger Kopf etwas Vor
teilhaftes für die Produktion aus
gedacht, bemüht er sich, dieses in 
seiner Arbeit zu erproben und an
zuwenden. Klappt es in der Praxis, 
wird der Vorschlag zum Allgemein
gut des Kollektivs. Alexander aber 
ist wieder auf der Suche nach Neu
em, Fortschrittlichem. „Was seine 
Augen gesehen haben, das machen 
auch seine Hände", sagen die Kol
legen über Lehning.

Heute ist Alexanaer in der Usf- 
Kamenogorsker Station für Forst 
und Melioration tätig. In 14 Jahren 
hat er sich als Förster verdient ge
macht.

„Die grüne Zone um die Stadt 
Ust-Kamenogorsk, in der die Werk
tätigen gern ihre Freizeit verbrin
gen, in der sich Erholungslager für 
die Kinder der Städter befinden, 
hat Alexander Lehning anlegen ge
holfen", erzählt der Stationsdirek
tor Iwan Denissenko.

Als Neuerer hat sich Lehning ei
nen Namen gemacht. Sein letzter 
Verbesserungsvorschlag galt dem 
Umbau einer Holzbearbeitungsma
schine, mit der jetzt Massenbedarfs
güter hergestellt werden.

Georg KISSLING 
•Gebiet Osfkasachstan

Mit dem 
Ehrenfünfeck

Noch einer Erzeugnisart des Ku- 
stanaier Tuch- und Kammgarnl^om- 
binats wurde das staatliche Güte
zeichen verliehen. Diesmal ist es 
der neue Stoll „Fee", Er ist fein 
und knitterfrei und eignet sich für 
Damenkleider und -kostüme. Das ist 
schon das elfte Erzeugnis des Kom
binats, welches das Ehrenfünfeck 
trägt.

Woldemar DIENER

Gebiet Kusfanai

Im anzreigen
Sechzehn Tanzpaare aus Kusfanai, Rudny und Llssakowsk haben sich am 

XI. Gebietsausscheid des modernen Gesellschaftstanzes beteiligt. Auf dem 
Programm standen drei Tanzarfen: sowjetische, lateinamerikarische und 
des internationalen Standards. Den ersten Platz und den Zuschauerprois 
„Das bezauberndste Paar" erhielten Vera Ustinowa und Oleg Frolow. Ta
tjana Drosdowa und Andrej Ignatow waren die zweiten. Der dritte Platz 
wurde Natalia Gorkawfschenko und Alexander Kleiß zugesprochen. Alle 
drei Paare tanzen im Ensemble „Aigul" von Rudny.

Das Kulturhaus der Stadt Rud
ny. Das Parkett ist wie ein Spie
gel. Auf eine Walzermelodie 
folgt eine feurige Rumba, dann 
der rhythmische Cha-Cha-Cha. 
Dann wieder ein langsamer Wal
zer und endlich ein majestäti
scher Tango, der in einen lang
samen Foxtrott übergeht. Bewe
gungen von Beinen und Armen, 
es scheint, als ob der Körper gar 
nicht dem Tanzenden untertan ist. 
Seine Gebieter sind der Rhyth
mus und die Stimme der künstle
rischen Leiterin Tamara Sapo- 
roshkina.

Eine kleine Verschnaufspause. 
Alle haben sich nun um Tamara 
geschart und Ln diesem Durchein
ander von Bewegungen und Stim
men ist es schwierig, an dfie 
schlanke „Gebieterin" des En
sembles des modernen Gesell
schaftstanzes „Aigul" und des 
Kinderkollektivs „Nadeshda" 
heranzutreten. Sie kam 1973 
nach Beendigung des 
Moskauer StaatsinsLituts für

Kultur nach Rudny — ln 
eine Stadt der Jugend, wo viele 
tanzen wollten. Es war den Jun
gen Menschen egal, wo und wie, 
aber tanzen wollten sie.

Im Gegenteil zu anderen Tanz
gruppen, mangelt es hier an Part
nerinnen. Die Jungen wallen tan
zen und verstehen es auch, da
her ihr Überschuß.

Heute zählen beide Kollektive 
120 Personen. Tags üben die 
Schüler, abends kommen die 
Jugendlichen In den Saal. Mit 
den Mitgliedern des Kinderkol
lektivs „Nadeshda", den kleinen 
„Nadeshdinki". wie man sie hier 
liebevoll nennt üben die „Alter
chen", damit es Ablösung gibt, 
damit „Die Mondblume" — so 
klingt lm Kasachischen der^Na- 
me des Ensembles „Aigul" — 
nicht verwelkt.

Wenn man einen Tanz ln der 
Aufführung des Ensembles „Ai
gul" gesehen hat, will man unbe
dingt versuchen, ihn nachzuah
men. Und man ist überzeugt, daß

es unbedingt gelingen wird. Die 
Erwachsenen bewegen sich sehr 
ungezwungen, ohne eckige Bewe
gungen, die uns manchmal an 
'•an Jüngeren gefallen. Man 
kommt nach Hause'und versucht. 
Im besten Fall stößt man gegen 
einen Schrank und lm schlimm
sten... Eben mit diesen Beulen 
beginnt die Tanzlehre.

Die ungezwungenen Bewegun
gen fallen Ihnen durchaus nlch't 
leicht. Darin finden sie aber 
Freude und Genugtuung. Die 
Freude besteht auch darin, daß 
sic den Zuschauern schöne Minu
ten schenken können.

Schon 1973 kam der erste Er
folg, das Ensemble wurde Sieger 
des Gebietsausscheides. Damals 
begann auch das Werden des 
Kollektivs. Bis dahin war es die 
Liebe zum Tanz, die alle verei
nigte. Dann kam die lange Wer
dezelt. Nach' Jedem Konzert wur
de lange diskutiert, während der 
Proben an den Kompositionen ge
schaffen.

Die Mußestunden verbringen 
die Mitglieder gewöhnlich zusam
men. VI tja Kalaschnikow ist 
Schrapperfahrer lm Untertage
bau, Iwan Galaikin — Schweißer 
und übrigens ein sehr ernster 
Mensch. Parteikandidat. Alexan
der Kleiß — Baggerführergehil
fe. Heute sind hier kollektive

Filmbesuche, Ausflüge in den 
Wald am Wochenende schon 
Tradition. Wieviel erlebt man 
dabei, wieviel neue Freunde ge
winnen diejenigen, die hierher 
kommen, um tanzen zu lernenl

Natürlich gab es lm „Aigul" 
auch andere Situationen. Nehmen 
wir einmal solche: Der Junge 
Mann hatte einen schönen, bieg
samen Körper, ais wäre er zum 
Tanzen geboren. Ihm gelang 
schnell Jede Bewegung. sogar 
solche, an denen andere bis zum 
Augenflimmer üben mußten. 
Aber dabei war er den Kamera
den und dem Kollektiv gegen
über sehr überheblich, und ver
ächtlich zu denen, bet denen es 
nicht gleich klappte... Er mußte 
das Ensemble verlassen, well er 
ein schlechter Freund und Ka
merad war. Ohne Vertrauen und 
Freundschaft gibt es kein En
semble.

Alexander Kleiß kam ins En
semble mit dem einzigen Gedan
ken. tanzen zu lernen Dabei 
nicht einfach tanzen. Nicht ir
gendwelche Tänze, sondern die, 
die man auf den Tanzveranden 
„schnelle" nennt. Er lernte hier 
die Schönheit des langsamen 
Walzers, die Technik der latein
amerikanischen Tänze kennen 
und gewann sie auch lieb. In 
letzter Zelt betrat er schon meh
rere Male die Weltbewerbsbühne. 
Der Erfolg war ihm hold, beim 
letzten Gebietswettbewerb ge
wann er mit seiner Partnerin Na
talia Gorkawitschenko den drit
ten Preis.

Proben und Konzerte sind an-

strengend. Falle es Alexander 
nicht schwer, denn seine Arbeit 
auf dem Bagger sei Ja auch nicht 
leicht, wollte Ich wissen.

„I, wo doch!" meint Kleiß lä
chelnd. Hätte er nicht seine 
schweren und anstrengenden Ar
beitsschichten am Bagger, wo 
er sich stark fühlt, wo er sich als 
Mensch behauptet, gäbe es auch 
die seelische Freude am feurigen 
Tanzfest nicht.

1976 wurde „Aigul" Preisträ
ger des Unionsfesllvals. Nach ei
nem Jahr verlieh man Ihm den 
Titel „Volkskollektiv". Um ihn 
zu bestätigen, ist eine große und 
angespannte Arbeit alter Mit
glieder und der Leiterin Tama
ra Saporoshklna nötig.

„Ich bin frqh, daß die Mit
glieder unseres Kollektivs einan
der lm Tanz gefunden haben, daß 
sie Ihre Freizeit sinnvoll verbrin
gen können", meint die Leiterin. 
„Unser ,AJgul* Ist nun bestrebt, 
die .Nadeshda' auf die Beine zu 
bringen. Der Name .Nadeshda' 
(.Hoffnung') Ist nicht von unge
fähr. Die Kinder sind wirklich 
unsere Hoffnung und Ablösung. 
Unser heißester Wunsch ist es, 
ein Tanzpaar der Unionsklasse 
zu erziehen."

Wenn „Aigul" tanz; und „Na
deshda" ihre Leistungen zeigt, 
findet man lm Kulturhaus keinen 
freien Platz. Hübsche Kostüme, 
geschliffene Bewegungen, begei
sterte Gesichter.

Veronika KLASSEN
Gebiet Kustanal

Neue Filme

Sechzehn Tage in Lushniki

In sicheren
Die Dshambuler Leder- und 

Sch uh Vereinigung „Dshambul- 
koshobuw" ist ein moderner Be
trieb. In allen Abschnitten stehen 
Ausrüstungen vom neuesten Typ. 
Viele von ihnen sind Einzelferti
gung, und da happerte es bis
weilen mit Ersatzteilen. Aber 
die Neuerer der Schuhfabrik 
z. B. warteten nicht lange. In 
ihren findigen Köpfen entstand 
so manche Einrichtung, dank der 
man verschlissene Bauteile restau
rieren oder auch neue herstel
len konnte. Mit der Zelt wurden 
aiese Einrichtungen in einen 
für sie bestimmten Raum in der 
Zentralen Reparaturwerkstatt der 
Fabrik untergebracht. So ent
stand der Abschnitt für Her
stellung von Ersatzteilen.

Die Arbeit ist kompliziert, und 
nicht ein jeder Schlosser hat die 
Begabung und Fertigkeiten diese

Händen
zu verrichten. Für den Abschnitt^ 
wurden echte Meister in der Me
tallbearbeitung gewählt. Einer 
von ihnen ist Wladimir Rempel, 
der schon 15 Jahre dem Schlos
serberuf nachgeht.

,,Meister Rempel hat goldene 
Hände", spricht man über ihn in 
der Vereinigung. Er hat bisher 
noch jeden Auftrag für Ersatztei
le pünktlich und präzise ausge
führt. In den letzten fünf Jahren 
hat Rempel sein Tagessoll stets 
auf das Anderthalbfache, seinen 
persönlichen Fünfjahrplan in vier 
Jahren erfüllt. Dem Aktivisten 
der kommunistischen Arbeit wur
de das Abzeichen „Sieger im so
zialistischen Wettbewerb" verlie
hen.

Adam WOTSCHEL, 
Korrespondent 

der „Freundschaft" 
Gebiet Dshambul

Nun liegt alles zurück. Die 
Flamme ln der Schale von Lush
niki ist erloschen, das Rufzei
chen — ein Fragment aus der 
Festouvertüre von Dmitri Scho- 
stakowltsch — ist verklungen, 
Flugzeuge und Züge brachten 
die jungen, etwas müden, aber 
glücklichen Gäste aus unserer 
Hauptstadt nach Hause... Sogar 
die 12 Millionen Blumen, speziell 
zu diesem Fest an den Moskauer 
Olympiaarenen gepflanzt, schie
nen gleich' Ihre Köpfe gehängt zu 
haben, traurig darüber, daß nun 
alles vorbei ist.

Unsere Hauptstadt, Hunderte 
sowjetische Menschen haben alles 
getan, um die Olympiade 80 zu 
einem Weltfest des Sports werden 
zu lassen. Vertreter vieler Länder 
und Völker, Menschen verschie
dener politischer Anschauungen, 
Glaubensbekenntnisse und Ras
sen nahmen daran teil. Sie waren 
alle von den Prinzipien der Olym
pischen Sportbewegung vereint, 
die die Atmosphäre des Vertrau
ens, guten Willens und des Frie
dens zwischen den Völkern för
dern.

Die Moskauer Olympiade war 
ein beeindruckendes Ereignis der 
gegenwärtigen olympischen Be
wegung.

Nun ist ein ganzes Jahr vorbei. 
Die Olympiade ist heute Ge
schichte. Wer kann aber dieses 
grandiose Treffen de." Sportju

gend in der gegenwärtigen Ge
schichte vergessen?

Der neue Film „O Sport, du 
bist der Frledenl" nach dem 
Drehbuch von Juri Oserow und 
Boris Rytschkow erinnert uns 
an das Hauptgeschehen in den 
'lagen vom 19. Juli bis zum 3. 
August 1980. Mit der Vorberei
tung der Dreharbeiten an diesem 
Streifen hat man schon im Früh
ling 1978 begonnen, lm Studio 
„Mosfllm" wurde eine schöpferi
sche Vereinigung „Olympiade 
80" gegründet. Die Leitung über
nahm der Regisseur Juri Ose?row, 
Volkskünstler der UdSSR, Lenln- 
prelsträger. Erneut konnte Ose
row seine Erfahrung in der Ge
staltung von großen Sportstreifen 
unter Beweis stellen.

Der Film hat wieder einmal 
gezeigt, wie schön der Sport ist.

Citiius, altius, fortlus — lautet 
das knappe und edle Olympische 
Motto in Latein. Aber wieviel 
steht dahinter!

Citius — schneller. Wir sehen 
die tollkühnen Finishs unseres 
Schwimmers Wladimir Salnikow, 
des englischen Läufern Sebastian 
Koe.

Wir hören das schwere Atmen 
der Marothonfläufer, der großen 
Asse des Laufs. Stürmisch wer
den die Sieger mit „stählernen" 
Beinen und Herzen begrüßt, aber 
auch die, die als letzte lm Sta
dion einliefen.

Die Epoche hoher Geschwin

digkeiten erfordert schnelles 
Denken, strebsame, geschickte 
und starke Hände.

Altius — höher. Wir sehen, 
wie frei die Springer in die Luft 
fliegen, wie hoch die herrlichen 
Pferde die Reiter Über die Bar
rieren tragen.

Der anlaufende Springer 
stemmt seinen Stab gegen die 
Bahn und schwebt über der ho
hen Latte. Täglich und ständlich, 
mit Jedem Schritt überwinden wir 
die Anziehungskraft der Erde. 
Nicht umsont träumte die 
Menschheit in ihren jungen Jah
ren von Flügen.

Die Kamera hat die siegrei
chen Sprünge von Sara Simeoni, 
Gerd Wesslg und Wladlslaw Ka- 
sakewitsch für die Geschichte 
lcstgchalten.

Fortlus — kräftiger. Wir se
hen auf der Olympiaoe, wie ge
wichtig die Männer mit den ge
waltigen Muskeln den Heberbo
den betreten, wie sie die Hantel 
förmlich hypnotisieren, und sie 
anbeten, sich' ihnen unterzuord
nen. Wir beneiden sie um die 
Kraft ihrer Muskeln. um ihre 
Kraft und ihre kindliche Offen
heit und Freude.

„Du bereitest all jenen ein 
Fest, die nach Kampf dürsten, 
all jenen, die diesen Kampf ge
nießen wollen", sagte über den 
Sport der französiscne Pädagoge 
Pierre de Coubertin, der Begrün
der der gegenwärtigen Olympi
schen Spiele.

Der neue publizistische Spiel
film zeigt uns, wie die Athleten 
aufeinander zugehan, In kraftvol
len Umarmungen ringen, wie sie 
sich schlagen, zu Boden werfen, 
zudrücken, einander mit Fäusten 
bearbeiten und wie sie sich nach 
beendetem Duell umarmen, aber 
schon anders — freundschaftlich, 
herzlich, dankbar — für die Freu
de an diesem Zweikampf.

Die Zuschauer werden Zeugen 
des angespannten Rhythmus der 
unvergeßlichen 16 Tage in Mos
kau. Nie zuvor war der Sport 
das Epizentrum von Stürmen, die 
die Welt erschütterten, der Mit
telpunkt des Kampfes aller Men
schen guten Willens gegen die 
Verfechter des kalten Krieges.

Alles war sehr eindeutig. Das 
„Ja" für die Olympiade in Mos
kau klang wie ein „Nein" für 
Wettrüsten, für politische Eng
stirnigkeit. •

Geschickt wurden die gezeich
neten komischen Tricksujets der 
Fllmzeichner in den Streifen ein
geflochten. Sie versetzen die Zu
schauer aus der Gegenwart ins 
alte Rom und veranschaulichen 
die Geschichte der olympischen 
Bewegung.

Die Olympiade In Moskau ver
lief lm Sinne der Oiymplach'arta 
freundschaftlich, ehrlich und 
edel. Das ist ein weiteres Symbol 
dafür, daß wir — die Menschheit 
— eine geschlossene Besatzung 
der Erde sind, eines Schiffes, 
das im Weltall fliegt. Und die 
Zukunft dieses Schiffes hängt 
von uns allen ab.

Harry JAKOBS

Waren für das Volk

Die Einwohner und Gäste der al
ten Stadt Nowgorod kaufen gern die 
Pfefferkuchen „Nowgoroder Souve
nir". In der Stadt am Wolchow 
kann man sich keinen Festtisch oh
ne die leckeren Erzeugnisse der 
Nowgoroder Großbäckerei vorstel
len. Der Betrieb hai den Jahresplan 
in der Erzeugung von Pfefferkuchen 
schon bewältigt.

Im Bild: Aktivistin der kommunisti
schen Arbeit Valentina Shurawljo
wa bäckt schöne Pfefferkuchen.

1. Ein bißchen 
Jägerlatein

Es gibt in deY Welt so viele 
verschiedene unglaubliche und 
doch wahre und intrigante, ernste 
und fabelhafte Erzählungen über 
die Jäger und ihre Talen. Den 
Kindern ist es schon gut bekannt, 
daß die Jäger die interessante- 
sien und talentvollsten Prahlhänse 
der Welt sind. Sollte Ihnen ein 
Waldmann einmal mit unschuldi- 

- r Miene direkt ins Gesicht 
< rzählen, er hätte erst jüngst ei
nen Eber mit der bloßen Faust 
zur Strecke gebracht, so ist es 
natürlich Ihnen überlassen, die 
Sache zu glauben oder auch nicht. 
Ich für meinen Teil jedenfalls 
denke: „das war ein Melster- 
.. huß, wenn man auch sagen 
muß, ein bißchen Jägerlatein ist 
immer dabei". Und war es ein 
Meisterschuß, so muß da unbe
dingt ein Gewehr lm Spiele gewe- 
.■ n sein. Eines aus Suhl wahr
scheinlich, aus dem Volkseigenen 
Jagdwalfenwerk „Ernst Thäl
mann". Und es Ist durchaus denk
bar, daß Genosse Kummer es 
war, der diese Waffe aus vielen 
Einzelteilen zusammenbaute, der 
dafür sorgt, daß aus Suhlcr Jagd
waffen niemais ein Schuß nach 
hinten losgeht.

D^e lm Waffenriandwerk seit 
Jahrhunderten weltbekannte Waf- 
lcnstadt Suhl liegt am Südhang 
des Thüringer Waldes. Bereits 
im Jahre 1563 erhielten die 
I;Lichsenschmiede, Schlosser, Spo- 
r r und Windenmacher vom 
llonneberger Grafen da- Innungs- 
statut, deren Handwerk sich von 
da an zum Haupiwerbszwelg in 
dieser Stadt entwickelte.

Die Erzeugnisse der Suhler 
Handwerker erlangten durch 
ihre hohe Qualität, die schon 
damals durch gesetzliche Be
stimmungen ständigen Prüfun- 

n unterzogen wurde, Weltruf 
und brachte vor allem den Ge- 
w chrhändlern großen Reichtum. 
Die Industrielle Epoche dagegen 
Ltzte sich um Suhl sehr lang
em durch und erst in der 2. 

Hälfte des 19. Jahrhunderts ent- 
Junden die meisten Fabriken.

In der neueren Zelt begann 
mit der Vorbereitung des 1. 

j . Itkrleges die umfangreiche, ln- 
i i/rlelle Produktion von Mlll- 
arwaffen und setzte sich fort bis 
:um 2. Weltkrieg. Endgültig 

.: ernte erst nach Zerschlagung

des Hltlerfasch'ismus eine tief
greifende Wandlung des Waffen
handwerks durch die neuen so
zialistischen Produktionsverhält
nisse herbeigeführt werden. Die 
traditlonsreiche Waffenherstel
lung dient nunmehr ausschließ
lich der edlen Tätigkeit des Waid
werkes und dem friedlichen 
Wettstreit der Sportschützen.

Den Kunden wird ein umfang
reiches Angebot an Jagd- und 
Sportwaffen offeriert, dessen Pa
lette sich aus Doppelflinten, 
Bockwaffen, Drillingen, Klein-

Die Brigade wurde am 18. Ok
tober 1963 gegründet. Der /\n- 
laß hieß Juri Gagarin. Dieser 
berühmte Weltraumjäger, der mit 
seinem Flug In das All die Tür 
zu neuen Erkenntnissen einen or
dentlichen Katzensprung weit 
aufgesteßen hatte, besuchte das 
Jagdwaffenwerk ln Suhl. Und da 
es sich herumgesprochen hatte, 
daß Juri Gagarin auch auf Erden 
ein begeisterter Jäger war, lie
ßen es sich die Suhler Waffenma
cher nicht nehmen, dem Gast ein 
Gewehr nach' Maß zu schneidern.

nach, daß er immer den richti
gen Ton findet.

„Ehrlichkeit Ist es", sagte 
Wolfgang Kummer, „was ich mei
nen Zöglingen anerziehe. Nicht 
nur als bloßen Gegenpol zu dem 
Wort „stehlen' , sondern Ehrlich
keit vor allem da, wo es um 
Haltung geht, um Verantwortung, 
um Einstellungen, ich Jedenfalls 
fuhr dann Immer am besten, 
wenn In meinem Leben Wort und 
Tat wie Kimme und Korn über- 
clnstimmen."

Präzisionsarbeit und hand-

die „Künstlcrwcrkstatt". Hier 
werden mit Hammer und Faden
stichel Arabesken in das Metall 
gezeichnet. Dekorative Blumen
motive, die sogenannte englische 
Gravur, bilden die Grundform 
dieser alten Kunst. Dazu kommt 
noch die deutsche Jagdgravur, 
stilisiertes Eichenlaub und Jagd
motive. Von den Meistern des Fa
ches werden bevorzugt Jagdsze
nen gestaltet.

Aber auch Wörter können ein
mal erkranken. Einst schlichte, 
jedem verständliche Wörter blä-

Thüringische Impressionen
kalibergew ehren, Luftgewehren 
und Sportpistolen'zusammensetzt. 
So groß die Forderungen der 
Waldmänner und Sportschützen 
an speziellen Wünschen auch 
sind — die SUhler Waffenbauer 
erfüllen sie alle, denn das ist seit 
eh und Je Suhlcr Tradition. Dazu 
die von Suhl bekannte, fast le
gendäre Qualität und der Ideen
reichtum der Waffen.-pezlallsten 
machen die Sonderstellung dieser 
weltbekannten Waffenschmiede 
deutlich.

Kommt man ‘ ln den VEB 
Jagdwaffenwerk „Ernst Thäl
mann", dann gibt es zwei 
Möglichkeiten. Entweder man 
kümmert sich um die Sport- oder 
die Jagdwaffen. Kümmert man 
sich um die Sportwaffen — ist 
es gut. Kümmert man sich aber 
um die Jagdwaffen, gibt es wie
der zwei Möglichkeiten. Entwe
der man Interessiert sich für die 
Herstellung der Einzelteile oder 
fürs ganze Produkt. Interessiert 
man sich für die Herstellung der 
Einzelteile, so gibt es viele 
Möglichkeiten. Kümmert man 
sich aber ums Ganze, so gibt es 
ln diesem Fertigungsbereich nur 
noch eine einzige: Und die heißt 
Brigade „Juri GagarLn".

In dieser Männerbrigade arbei
ten vier Frauen. Gemeinsam mit 
33 Männern setzen sie friedlich 
Jagdgewehre zusammen, die ln 
Ihrer weltberühmten Präzision 
selbst dem stärksten Keller ln 
Wald und Flur ordentlich die 
Flintentöne beibringen.

„Es war ein Drilling mit 
wunderschöner Gravur an Schloß’ 
und Schaft", erzählt Wolfgang 
Kummer. „Genau den Maßen Juri 
Gagarins angepaßt. Dazu muß 
man wissen, daß der Lauf zwar 
schießt, der Schaft- aber trifft. 
Er muß beL einer guten Waffe 
so gebaut sein, daß er dem Schüt
zen richtig liegt. Das heißt, der 
Schaft muß die richtige Länge, 
Krümmung und Schränkung auf
weisen. Deshalb hatten wir uns 
die Maße vorher lm Sternenstädl- 
chcn besorgt. Juri Gagarin staun; 
te nicht schlecht über die kör
pergerechte Form des Schaftes."

Und so beginnt das Tagebuch 
der Brigade „Juri Gagarin" mit 
einer freundschaftlichen Eintra
gung des ersten Kosmonauten der 
Welt. Damals gehörten zum Kol
lektiv erst acht Mann Darunter 
Wolfgang Kummer. Wen auch 
immer man heute im Werk nach 
diesem Mann fragt, die Meinung 
Ist einhellig. Er gehört zu den 
Besten, ist das, was man land
läufig einen „alten Hasen" nennt. 
Er Ist ln Suhl von Kindheit an, 
hat das Waffenhandwerk von der
Pike auf gelernt.

Wollgang Kummer gehörte 
nach dem Krieg zu den Aktivisten 
der ersten Stunde. Und er ist
auch' heute eLner, der mit gutem
Beispiel vorangeht. 
Kampfgruppe oder 
erfüllung. Ob Ln 
schaftllchen Arbeit

Ob ln der 
bei der Plan- 

der gesell- 
oder in der

Freizeit. Besonders die Jugend 
hat cs Ihm angetan. Man sagt ihm

werkllches Können bestimmen 
nach wie vor das Berufsbild der 
Jagdwaffenmechaniker, Lauf
schlosser, Gewehrschäfer, Polie
rer und Graveure, die die jahr

hundertelange Tradition der Büch, 
senmacherzunft fortsetzen. Rund 
vierzig Lehrlinge nehmen jedes 
Jahr die Ausbildung In einem die
ser Berufe aus.

„Sorgen mit dem Nachwuchs 
haben wir nicht", sagte Genos
se Haberkorn, Sekretär der Be
triebsparteiorganisation. Voller 
Stolz erklärt er anhand von Lehr
modellen Aufbau und Funktions
weise der Systeme bei Bockge
wehren, Doppelflinten und Dril
lingen. Mit der Doppelflinte bei
spielsweise wird mit Schrotkugeln 
auf Niederwild und Flugwild in 
einer Entfernung von 35 bis 60 
Metern geschossen. Der Dril
ling, ein Universalgewehr jnlt 
Schrot- und Büchsläufer, hat ei
ne Schußweite von 300 Meter. 
Die Bockbüchslllnte ist dagegen 
mit einem oberen Flintenlauf und 
unterem Kugellauf ausgestattet.

Konnte vor Jahrzehnten ein 
Systemmacher — die heutige Be- 

, rufsbezelchnung Ist Jagdwaffen
mechaniker — die drei Gewehrty
pen fertigen, spezialisiert sich 
heute schon der Lehrling ln die
sem Beruf wegen der immer grö
ßer werdenden Kompliziertheit 
der Systeme auf eine Waffenart.

Mit dem Betriebsparteisekre
tär Genossen Haberkorn und dem 
Arbellsveteranen W. Kummer 
werfen wir noch einen Blick ln

h'en sich ayf, werden . dick und 
bedeutend. Aus einer Zange wird 
ein Kneifwerkzeug, eine Leiter 
kommt uns daher als „aufstell
bares Bestelgcgerät". So ist auch 
mit dem vermaledeiten Begriff 
„Zusammensteller". Ist ein 
Mensch mit dieser Berufsbe
zeichnung nun Büchsenmacher 
oder nicht? Geben wir einigen 
Leuten der Brigade „Juri Gaga
rin" das Wort. Horst Reinhardt 
beispielsweise, Gewerkschaftsver
trauensmann und seit langen 
Jahren In Beruf, sagt dazu: „Ein 
Zusammensteller ist nie und nim
mer Büchsenmacher. Denn der 
baut die Waffe von A bis Z. 
Wir aber setzen sie nur zusam
men". — Und Hein*. Schlege- 
mllch entgegnet: „Mil Einzelteilen 
kann niemand schießen. Wir erst 
bauen aus Lauf, Schloß, Schaft 
und diversen Einzelteilen eine 
Büchse. Also sind wk Büchsen
macher."

Pro und Kontro. hier hilft nur 
. ein Schuß Diplomatie. Wollen wir 
also dem weisen Urtel; des Bri
gadiers Harry Reinhardt ver
trauen. „Büchsenmacher lm klas
sischen Sinne gibt cs in Suhl nur 
noch sehr wenige", sagt er. „Vie
le ArbeLtsgänge sind erforderlich, 

um ein meisterliches Jagdgewehr 
herzustellen. Der Büchsenmacher 
ist alles in einer Person: Rohr
macher, Systemmacher, Schäfter, 
Graveur, Brünlerer... Wenn bei 
ihm vier bis fünf Gewehre pro 
Jahr .über den Ladentisch* ge
hen, Ist es viel. Bel uns Ist die

Arbeit auf viele Spezialisten ver
teilt. Und der Endpunkt der Pro
duktion ist eben unsere Brigade. 
Wir bekommen die Einzelteile 
geliefert, bauen diese zusammen, 
korrigieren dabei, was zu korri
gieren ist, schießen die Waffe 
ein, geben ihr den letzten Schliff. 
Das ist natürlich eine Präzisions
arbeit, und wir müssen unsere 
Waffen aus dem Effeff kennen. 
Nur kann sich eben unter dem 
Begriff Zusammensteller nie
mand etwas vorsteilen. Deshalb 
würde auch ich einem Laien, der 
mich nach meinem Beruf fragt, 
antworten: Ich bin Büchsenma
cher."

Die Sport- und Jagdwaffen aus 
Suhl, die übrigens alle das Güte
zeichen „Q" tragen, gehen in 
über fünfzig Länder der Welt. 
Ob in Schweden, Italien. ob in 
den USA oder Belgien, die Suh'- 
ler Waffen werden geschätzt we
gen ihrer hohen Qualität und 
künstlerisch, hervorragenden Aus
stellung.

Auch unter den Suhlcr Waf
fenschmieden werden die eigenen 
Waffen hoch geschätzt. Genosse 
Wolfgang Kummer ging beispiels
weise früher mit Feuerelfer auf 
die Jagd. Doch dann wurde ihm 
diese Passion zu schwer. Der 
fröhliche Knall der Büchse ist 
nur ein Teil der Jagdlichen Herr
lichkeit. „Jagd bedeutet vor al
lem Hege und Pflege des Wil
des", erzählt Wolfgang Kummer. 
„Bel Wind und Wetter muß man 
raus. Und Tiere bei uns ln Thü
ringen über den Winter zu füt
tern, bei meterhohem Schnee, ist 
eine Hundsarbeit. Da das Jagd
revier in den seltensten Fällen 
direkt vor der Haustür liegt, sind 
lange Anmarschwege die Regel. 
So habe Ich die Jagd aufgegeben 
und beschränke mich darauf, die 
Tiere durch den Feldstecher zu 
beobachten.“

Aber natürlich gibt es unter 
den Waffenschmieden viele gute 
Jäger. Dieter Knopf z. B., der 
hat schon so manchen Braten ge
schossen. Und Bolzen natürlich 
auch. Denn in der Jagd herrschen 
strenge Regel, Sitten und Bräu
che. die nämlich dieses verdamm
te Jägerlatein zusammelbilden.

Klaus HURRELMANN
(„Freie Welt"), 

Johannes REISWIG 
(„Freundschaft")

Im zehnten Planjahrfünf- wurde in 
der Kischinjower Kühlschrankfabrik 
die Produktion des neuen Apparats 
„Kodry" mit einem Fassungsvermö
gen von 160 Liter aufgenommen. 
Man bereitet die Montage des 200- 
Lifer-Haushaltskühlschranks • vor. Er 
ist für eine längere Aufbewahrung 
von leichtverderblichert Produkten 
bei minus 24 Grad geeignet.

Im Bild: Die Kühlschränke „Kod
ry" auf dem Fließband. Zum XXVI. 
Parteitag der KPdSU wurden im 
Betrieb 600 überplanmäßige Appa
rate gebaut. .

Ukrainische SSR. In der Maschi
nenbauvereinigung „Frunse" der 
Stadt Sumy hat man die Serienferti
gung von Kinder-Pedalautos „Lea
der” aufgenommen. Insgesamt 
werden im Betrieb 25 Massenbe
darfsartikel produziert, sechs davon 
mit dem staatlichen Gütezeichen.

Im Bild: Konstruktionsingenieure 
für Massenbedarfsgüter A Slezenko, 
und N. Rybalko mit dem Kinderauto 
„Leader". Fotos: TASS
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